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1 Veranlassung 

Der Flecken Aerzen hat im Ortsteil Gellersen bereits seit Jahren erhebliche Probleme mit Starkregenereignis-

sen. Zuletzt Ende August 2019 hat einhergehend mit einem Starkregenereignis erhebliche Bodenerosion auf 

den abgeernteten und gegrubberten Feldern stattgefunden und sich als Schlamm in den Ort ergossen. Mit 

Schreiben vom 03.09.2019 wurde die HGN Beratungsgesellschaft mbH vom Flecken Aerzen gebeten, sich 

die Situation des gesamten Ortsteils anhand der Topographie (mehrere kleine Nebentäler, Ortslage am topo-

graphischen Tiefpunkt) anzusehen und ein Angebot zu erstellen, welches die Aufnahme des hydraulischen 

Systems, der Einzugsgebiete und die konzeptionelle Entwicklung möglicher Abhilfen beinhaltet. Am 

24.02.2020 wurde die Aufgabenstellung im Rahmen eines gemeinsamen Ortstermins konkretisiert, dabei wur-

den auch bereits umgesetzte Maßnahmen entlang eines Grabens südwestlich der Ortslage in Augenschein 

genommen. 

2 Grundlagen 

2.1 Ermittlung Bemessungsregen für Gellersen 

Die Ermittlung des abflusswirksamen Niederschlags für das Einzugsgebiet (EZG) von Gellersen, dem sog. 

effektiven Niederschlag, erfolgte anhand des SCS-Verfahrens (Niederschlags-Abfluss-Modellierung entwickelt 

�Y�R�P�� �µSoil Conservation Service�µ) für ein 30-jährliches sowie ein 100-jährliches Starkregenereignis. Anhand 

des ermittelten Effektivniederschlags können die Abflussprozesse bei Starkregen im Berechnungsmodell mög-

lichst realitätsnah simuliert werden. Der Effektivniederschlag ist hierbei der Anteil des Niederschlags, der tat-

sächlich zum Oberflächenabfluss kommt. Niederschlagsverluste aus Versickerung und Verdunstung, in Ab-

hängigkeit von Landnutzungsdaten, Bodentypen und Feuchtegehalt des Bodens, werden somit berücksichtigt. 

Für die Ermittlung des abflusswirksamen Niederschlags sowie zur weiteren Starkregenanalyse wurde zu-

nächst das Gebiet identifiziert, das bei einem Starkregenereignis für den Ortsteil Gellersen abflusswirksam 

wird und aus dem das oberflächig abfließende Regenwasser, aufgrund der vorhandenen Geländetopographie, 

bis in den tiefer gelegenen Ortskern von Gellersen bzw. bis zum Auslauf am Gellerser Bach abfließt. Die 

Abgrenzung des natürlichen EZG erfolgte hierbei anhand von aufbereiteten Laserscan-Daten (LAS-Daten aus 

01/2021 /1/) in einer geographischen Informationssystem (GIS)-Software. 

Abbildung 2-1 zeigt das ermittelte EZG für Gellersen mit einer Größe von rd. 5 km². Das ermittelte EZG folgt 

der natürlichen Talform des Untersuchungsgebietes und mündet im Gellerser Bach im Osten. Von dort aus 

fließt der anfallende Niederschlag dem Gellerser Bach folgend ab in Richtung Osten. 
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Abbildung 2-1: Einzugsgebiet von Gellersen /1/ 

Zur mengenmäßigen Ermittlung des abflusswirksamen Niederschlags für das EZG von Gellersen wurde im 

nächsten Schritt die tatsächlich vorhandene Bodennutzung im Untersuchungsgebiet aus den ALKIS-Daten 

(Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem-Daten aus 09/2021 /1/) extrahiert. Abbildung 2-2 zeigt 

die Bodennutzung im EZG, die flächenmäßig überwiegend aus Landwirtschaft und Wald besteht. 
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Abbildung 2-2: Bodennutzung im Einzugsgebiet von Gellersen /1/ 

Die unterschiedliche Bodennutzung im EZG wurde dann mit der vorhandenen Bodenart, welche der Boden-

übersichtskarte (BUEK50 /2/) des Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) entnommen wurde, 

für jede Teilfläche überlagert. Im Ergebnis nach Abbildung 2-3 wurde jeder einzelnen Teilfläche im gesamten 

Untersuchungsgebiet somit je eine Bodennutzung (z.B. Landwirtschaft) und je eine Bodenart (z.B. Braunerde) 

zugeordnet. Jede Bodenart besitzt hierbei unterschiedliche Versickerungseigenschaften, welche durch das 

beschriebene Vorgehen für jede einzelne Teilfläche im EZG berücksichtigt werden konnten (Einteilung der 

Bodenarten in die Bodengruppen A bis D, wobei A = Böden mit großem Versickerungsvermögen, wie z.B. 

tiefgründige Sand- oder Kiesböden und D = Böden mit sehr geringem Versickerungsvermögen, wie z.B. 

Tonböden). Den flächenmäßig größten Anteil der Böden im Untersuchungsgebiet haben hierbei Braunerde 

sowie Pseudogley-Parabraunerde, welche in die Bodengruppen B bzw. C einzuordnen sind, d.h. Böden mit 

mittlerem bzw. geringem Versickerungsvermögen oder mit wasserstauender Schicht. 
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Abbildung 2-3: Zuordnung Bodennutzung (z.B. Landwirtschaft) und Bodenart (z.B. Braunerde) /2/ 

Weitere Eingangsdaten zur Anwendung des SCS-Verfahrens sind die statistischen Niederschlagsdaten des 

Deutschen Wetterdienstes, die sog. KOSTRA-DWD-2010R-Daten pro Rasterzelle. KOSTRA-DWD steht hier-

bei �I�•�U�� �Ä�.�R�R�U�G�L�Q�L�H�U�W�H���6�W�D�U�N�Q�L�H�G�H�U�V�F�K�O�D�J�V�U�H�J�L�R�Q�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G��-�D�X�V�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�V���'�:�'�³�� �X�Q�G��beinhaltet Nieder-

schlagshöhen und �±spenden in Abhängigkeit von der Niederschlagsdauer D und der Jährlichkeit T (Wieder-

kehrintervall), welche bereits seit mehr als 30 Jahren regelmäßig erarbeitet werden. Die Anwendungsbereiche 

für die rasterbasierte Starkniederschlagsauswertung sind neben der Starkregen-Modellierung z.B. die Dimen-

sionierung wasserwirtschaftlicher Bauwerke, wie Kanalnetze, Kläranlagen, Pumpwerke und Rückhaltebecken 

sowie die Dimensionierung von Entwässerungssystemen und Versickerungsanlagen. Auch zur Einschätzung 

starker Regenereignisse bezüglich ihrer Jährlichkeit anhand der auftretenden Niederschlagshöhe bzw. zur 

Bewertung von Schadensereignissen werden die KOSTRA-DWD-2010R-Daten verwendet. 

Abbildung 2-4 zeigt die Rasterzelle für das EZG Gellersen. In Tabelle 2-1 sind die zugehörigen Kennwerte der 

gezeigten Rasterzelle aufgeführt. Für die Starkregen-Simulation maßgebend ist das Starkregen-Ereignis mit 

einer Dauer von 1 h. Nach Definition des Deutschen Wetterdienstes besitzen Urbane Sturzfluten bzw. Stark-

�U�H�J�H�Q�� �Ä�N�X�U�]�H�� �'�D�X�H�U�V�W�X�I�H�Q�³�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �'�� � �� ���� �K�� �X�Q�G�� ���� �K. Die Dauerstufe D = 1 h besitzt hierbei die höchste 

Niederschlags-Intensität, d.h. die größte Regenmenge pro Zeit, und ist für die Modellierung somit maßgebend. 

�/�l�Q�J�H�U�H���'�D�X�H�U�V�W�X�I�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���J�H�P�l�‰���'�:�'���G�H�U���.�D�W�H�J�R�U�L�H���Ä�'�D�X�H�U�U�H�J�H�Q�³���]�X�J�H�R�U�G�Q�H�W. 
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Abbildung 2-4: Niederschlagsdaten des DWD für das Einzugsgebiet in Gellersen (KOSTRA-2010R-Daten) pro Raster-
zelle (Hintergrundkarte WMS-Dienst) 

Tabelle 2-1: Rasterzelle KOSTRA-2010R-Daten für Gellersen 

Jährlichkeit T /    
Regendauer D 

1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a 

hN Niederschlagshöhe in mm (=l/m²) 
5 Min. 4,5 6,0 6,9 8,0 9,6 11,1 12,0 13,1 14,6 

10 Min. 7,2 9,3 10,5 12,0 14,1 16,1 17,3 18,9 20,9 

15 Min. 9,0 11,5 12,9 14,7 17,2 19,7 21,1 22,9 25,4 

20 Min. 10,3 13,1 14,7 16,8 19,6 22,4 24,0 26,1 28,9 

30 Min. 12,0 15,3 17,3 19,8 23,1 26,5 28,4 30,9 34,2 

45 Min. 13,5 17,5 19,8 22,8 26,8 30,8 33,1 36,0 40,0 

60 Min. 14,4 18,9 21,6 24,9 29,4 34,0 36,6 40,0 44,5 

90 Min. 16,3 21,2 24,0 27,6 32,5 37,4 40,2 43,8 48,7 

2 Std. 17,8 22,9 25,9 29,7 34,8 40,0 43,0 46,8 51,9 

3 Std. 20,1 25,6 28,9 32,9 38,5 44,0 47,2 51,3 56,8 

4 Std. 21,9 27,8 31,2 35,5 41,3 47,1 50,5 54,8 60,7 

6 Std. 24,8 31,1 34,8 39,4 45,6 51,9 55,6 60,2 66,5 

9 Std. 28,1 34,8 38,8 43,7 50,5 57,2 61,2 66,2 72,9 

12 Std. 30,6 37,7 41,9 47,1 54,3 61,4 65,5 70,8 77,9 

18 Std. 34,6 42,3 46,8 52,4 60,1 67,7 72,2 77,9 85,5 

24 Std. 37,8 45,9 50,6 56,5 64,6 72,7 77,4 83,3 91,4 

48 Std. 47,8 56,4 61,5 67,8 76,5 85,1 90,2 96,5 105,2 

72 Std. 54,8 63,8 69,0 75,6 84,6 93,6 98,8 105,4 114,4 
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Im nächsten Schritt wurde im Rahmen des SCS-Verfahrens für jede einzelne Teilfläche der prozentual auf die 

Gesamtfläche bezogene CN-Wert (Curve Number; berücksichtigt Bodencharakteristiken und Landnutzung) 

mittels Literaturwerten ermittelt. Hierfür wurden die CN-Literaturwerte für die Bodenfeuchteklasse III verwen-

det. Diese Bodenfeuchteklasse impliziert, dass der Boden bei einem auftretenden Starkregenereignis bereits 

nahezu vollständig gesättigt ist. Die angenommene Bodenfeuchteklasse III führt in der Folge zu einem, im 

Vergleich zu den Bodenfeuchtklassen I oder II, höheren abflusswirksamen Niederschlag. Die Starkregen-Si-

mulation bildet somit stets den kritischsten Fall des Regenereignisses ab. Der mittlere gewichtete CN-Wert für 

das Untersuchungsgebiet beträgt CN = 85,6 bei einem Anfangsverlust von 5 % und liegt somit in einem Be-

reich, der für landwirtschaftlich geprägte Gebiete typisch ist.  

Im Ergebnis des SCS-Verfahrens nach Tabelle 2-2 fallen bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis im EZG 

von Gellersen in Summe rd. 15 l/m² innerhalb von 1 h an, die abflusswirksam werden. Bezogen auf die EZG-

Größe von rd. 5 km² entspricht dies rd. 75.000 m³ Wasser (=75 Millionen Liter Wasser), das innerhalb von 

einer Stunde Regendauer in der Fläche des EZG anfällt. Bei dem 100-jährlichen Starkregenereignis erhöht 

sich der abflusswirksame Niederschlag im EZG rechnerisch auf rd. 21 l/m² innerhalb von 1 h. Bezogen auf die 

EZG-Größe von rd. 5 km² entspricht dies entsprechend rd. 105.000 m³ Wasser (=105 Millionen Liter Wasser), 

das innerhalb von einer Stunde Regendauer in der Fläche des EZG anfällt. 

Tabelle 2-2: Schritt 6: Niederschlags-Abfluss-Verfahren (SCS-Verfahren) 

Dauer 
30-jährlicher Starkregen 

KOSTRA h N [mm] Abflussbeiwert [%] Effektiver Niederschlag [mm/h] 
60 min 36,6 42,0% 15,36 

= rd. 15 l/m² im EZG innerhalb von 1h 

Dauer 
100-jährlicher Starkregen 

KOSTRA h N [mm] Abflussbeiwert [%] Effektiver Niederschlag [mm/h] 
60 min 44,5 47,3% 21,05 

= rd. 21 l/m² im EZG innerhalb von 1h 
 

Die Starkregenereignisse nach Tabelle 2-2 können gemäß Abbildung 2-5 in die Starkregenindizes SRI 4-5 

(30-jährliches Ereignis) bzw. SRI 7 (100-jährliches Ereignis) eingeordnet werden. Der SRI kann hierbei anstelle 

von statistischen Wiederkehrzeiten verwendet werden und teilt die Niederschläge in eine Skala von 1 bis 12 

ein, vergleichbar mit der Klassifizierung von Erdbeben. Der SRI dient zur Einordnung und Bewertung der 

Starkregenereignisse und zur erweiterten Kommunikation der Starkregengefährdung z.B. für die Öffentlichkeit. 

 

Abbildung 2-5: Bewertungskategorien des ortsbezogenen Starkregenindex von 1 bis 12 in Abhängigkeit der Wieder-
kehrzeit /3/ 



Aerzen, Starkregenkonzept Gellersen   

19-169_Aerzen_Starkregenkonzept_Gellersen.docx - 23. Juni 2021  Seite 11 von 51 

2.2 Aufbau Oberflächenmodell zur Starkregen-Simulation 

Der Modellaufbau erfolgte auf Basis der aufbereiteten Laserscan-Daten (LAS-Daten aus 01/2021). In Gebieten 

außerhalb von Wohngebieten, wie z.B. auf vegetationslosen oder landwirtschaftlichen Flächen, Waldflächen, 

Ackerland und Grünland, wurde aufgrund der Rechenkapazität und Berechnungsdauer eine Modell-Auflösung 

mit einer Rasterweite von 3 x 3 m gewählt, d.h. das Gelände wird mit diesem Punkt-Abstand und zugehöriger 

Geländehöhe im Modell abgebildet. Das übrige Modellnetz (u.a. Straßen, Wege, Wohnbaugebiete etc.) wurde 

höher aufgelöst, mit einer Rasterweite von 1 x 1 m. Die Gebäude wurden zudem einheitlich +4 m über die 

Geländeoberkante des erstellten, digitalen Geländemodells (DGM) erhöht, sodass diese im Starkregenfall als 

Fließhindernis wirken können. Gebäudeeinfahrten und Innenhöfe wurden im Vorfeld der Modellnetz-Erstellung 

aus dem Datensatz entfernt, sodass diese nach der Geländeerhöhung nicht irrtümlicherweise als zusätzliches 

Fließhindernis wirken. Abbildung 2-6 zeigt in der Draufsicht das erstellte Modellnetz, das insgesamt aus rd. 

1,5 Millionen Modellpunkten besteht und das tatsächliche Gelände somit hoch aufgelöst abbilden kann. Aus 

dieser Darstellung und aus Abbildung 2-7 sind bereits die tiefer gelegenen Geländesenken bzw. Abflussbah-

nen auszumachen, welche im Starkregenfall das anfallende Niederschlagswasser in Richtung des topogra-

phischen Tiefpunkts im Ortskern bzw. weiter zum östlichen Rand des EZG ableiten. 

 

Abbildung 2-6: Draufsicht: Starkregen-Oberflächenmodell Gellersen 
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Abbildung 2-7: Perspektive: Starkregen-Oberflächenmodell Gellersen 

Für die Starkregen-Simulation wurden jedem Bodennutzungstyp, wie z.B. Landwirtschaft, Wege oder Wohn-

baufläche, verschiedene Fließwiderstandsparameter, sog. Rauhigkeitswerte (kst-Werte) im Modell zugewie-

sen. Der Hintergrund davon ist, dass sich Überflutungstiefen und Fließgeschwindigkeiten je nach vorhande-

nem Untergrund in der Realität verändern. Um dieses unterschiedliche Abflussverhalten der Oberfläche im 

Modell berücksichtigen zu können, wurde jeder Fläche im Modell ein definierter Rauhigkeitswert zugewiesen. 

Als Rauhigkeitswerte wurden konstante und tiefenabhängige kst-Werte aus der Literatur verwendet. Das ge-

wählte Vorgehen dient dazu, möglichst realistische Überflutungstiefen und Fließgeschwindigkeiten in der 

Starkregensimulation zu erzielen. Tiefenabhängige Rauhigkeitswerte tragen dem Umstand Rechnung, dass 

�2�E�H�U�I�O�l�F�K�H�Q�����D�X�I���G�H�Q�H�Q���V�L�F�K���H�L�Q���Ä�'�•�Q�Q�I�L�O�P�³���D�Q���5�H�J�H�Q�Z�D�V�V�H�U���E�H�I�L�Q�G�H�W�����]�X�V�l�W�]�O�L�F�K���D�E�I�O�X�V�V�I�|�U�G�H�U�Q�G���Z�L�U�N�H�Q����Als 

Schwellenwert für die tiefenabhängigen Materialrauheiten wurde den allgemeinen Konventionen folgend eine 

�:�D�V�V�H�U�W�L�H�I�H���Y�R�Q�������F�P���G�H�I�L�Q�L�H�U�W�����$�E���G�L�H�V�H�P���6�F�K�Z�H�O�O�H�Q�Z�H�U�W���Z�L�U�N�W���G�H�U���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H���Ä�'�•�Q�Q�I�L�O�P�³ an Regenwasser, 

�Z�R�P�L�W���G�L�H���2�E�H�U�I�O�l�F�K�H���U�H�F�K�Q�H�U�L�V�F�K���Ä�J�O�D�W�W�H�U�³���X�Q�G���V�R�P�L�W���]�X�V�l�W�]�O�L�F�K���D�E�I�O�X�V�Vfördernd in der Simulation wirkt. 

2.3 Vermessung zusätzlicher abflussrelevanter Stellen 

Nach Durchführung einer topographischen Fließweganalyse auf Grundlage des erstellten digitalen Gelände-

modells, wurde am 19.09.2021 eine Ortsbegehung in Gellersen durchgeführt und die ermittelten abflussrele-

vanten Stellen vor Ort besichtigt (siehe Abbildung 2-8). 

 

Abbildung 2-8: Ortsbegehung am 19.09.2021 zur Identifizierung zusätzlicher abflussrelevanter Stellen 
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Im nächsten Schritt wurden insgesamt elf Bereiche in Gellersen identifiziert, welche am 12./13.10.2021 ver-

messungstechnisch aufgenommen wurden. Die Lage der in Tabelle 2-3 aufgeführten 11 Standorte sind in 

Abbildung 2-9 als Lageplan dargestellt. 

Tabelle 2-3: Übersicht Standorte Vermessung 

Standort Nr. Lage Beschreibung 
1 Feldweg in Verlängerung zum �ÄSchlingweg�³ / �ÄKirschenstraße�³ neu angelegte Kaskaden 
2 �ÄKirschenstraße�³, am Beginn der Kaskaden (wie Standort 1) Rohr-Einlauf 

3 in Verlängerung zur �ÄKirschenstraße�³ am Beginn des Feldwegs 
(auf Höhe des Ortsschilds Gellersen) Rohr-Einläufe 

4 Straße �ÄSchlingweg�³ / Abzweigung zur �ÄKirschenstraße�³ (am 
Gellerser Bach) Durchlass 

5 
Feldweg in Verlängerung Straße �ÄSchlingweg�³ / Abzweigung 
zur �ÄKirschenstraße�³ (Höhe Ortsschild) neu angelegter Graben 

6 nördlich des Grabens (von Standort 5) am Feldrand neu angelegte Verwallung 
7 westlich von Standort 5 vorhandene Mauer 

8 Feldweg in Verlängerung Straße �ÄSchlingweg�³ / Abzweigung 
zur �ÄKirschenstraße�³ (Höhe Ortsschild) neu angelegter Graben 

9 an �6�W�U�D�‰�H���³�=�X�P���*�H�P�H�L�Q�G�H�E�U�X�Q�Q�H�Q���1�U�������³ Gewässerprofil 
10 �³�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�����D�´ Mauer auf Privatgrundstück 

11 �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���5�L�F�K�W�X�Q�J���D�X�‰�H�U�R�U�W�V Durchlass / Einlauf nördlich und 
südlich der Straße 

 

 

Abbildung 2-9: Lage Standorte Vermessung 

Die zusätzlich aufgenommenen Vermessungsdaten wurden aufbereitet und in das Starkregen-Oberflächen-

modell implementiert.  
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2.4 Berücksichtigung der Kanalisation  

Das Kanalnetz von Gellersen wurde auf Grundlage des vorhandenen Kanalnetzplanes (Stand 11/2019) nähe-

rungsweise mit dem aufgebauten Oberflächenmodell gekoppelt. Hierfür wurden die analog vorhandenen Re-

genwasser-Haltungen nach Abbildung 2-10 näherungsweise händisch digitalisiert und die einzelnen Haltun-

gen mit den angegebenen Schachtsohlen höhenmäßig in das Oberflächenmodell implementiert. Insgesamt 

wurden auf dieser Art und Weise 111 RW-Haltungen mit Kanaldurchmesser und Sohlgefälle des Kanals in 

das Oberflächenmodell eingefügt. 

 

Abbildung 2-10: Auszug aus dem Kanalnetzplan Gellersen zur Implementierung des Kanalnetzes in das Starkregen-
Oberflächenmodell 

An dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass alle Ergebnisse in Bezug auf die Kanalisation 

lediglich als grobe Näherung verstanden werden dürfen. Der Grund hierfür ist zum einen die vorhandene Da-

tenlage des lediglich händisch digitalisierten Kanalnetzplanes. Zum anderen ist die verwendete Modellsoft-

ware HYDRO_AS-2D zur Starkregensimulation als Oberflächenabfluss ausgelegt und berücksichtigt die zu-

sätzlichen Linienelemente der RW-Haltungen somit programmintern nur näherungsweise. Für grundlegende 

Aussagen, z.B. inwieweit die Kanalisation bei einem Starkregenereignis abflussfördernd wirkt oder nicht, ist 

die Simulation geeignet. Insgesamt sollte die Starkregen-Berechnung aber als Simulation des Oberflächenab-

flusses verstanden werden (mit näherungsweiser Berücksichtigung der Kanalisation). 

2.5 Starkregen-Oberflächenmodell Simulation 

Für Gellersen wurden die in Tabelle 2-2 aufgeführten 30- und 100-jährlichen Starkregenereignisse simuliert. 

Die maßgebliche Dauerstufe eines Starkregenereignisses wurde dabei in Anlehnung an die Starkregen-Ar-

beitshilfen der Länder Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen und wie in Tabelle 2-2 angewendet mit 

D = 60 min festgelegt. Der Bemessungsniederschlag wurde im Modell als Blockregen mit einer Niederschlags-

dauer von einer Stunde flächig auf jeden Punkt im Modell aufgegeben, d.h. es regnet über die Dauer von einer 

Stunde konstant mit der gleichen Niederschlagsintensität. Die gesamte Simulationszeit eines Regenereignis-

ses betrug jeweils zwei Stunden, womit noch jeweils eine Stunde Nachlaufzeit pro Regenereignis simuliert 

wurde. In dieser Nachlaufzeit ist das Starkregenereignis vorbei (Niederschlag = 0 l/m²) und der gefallene Nie-

derschlag kann ohne zusätzliche Regenbelastung abfließen bzw. verleibt entsprechend der vorhandenen 
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Geländetopografie in den Geländesenken. Bei der Starkregen-Simulation wurde davon ausgegangen, dass 

die Dachflächen der Gebäude direkt in die angeschlossene Kanalisation entwässern. Im Modell wurde dies 

dadurch erreicht, dass den Modellknoten der Gebäude keine Niederschlagsbelastung als Randbedingung zu-

gewiesen wurde. Dieses Vorgehen entspricht den allgemeinen Konventionen in Bezug auf die Starkregenmo-

dellierung. 

Zur Überprüfung der technischen Lauffähigkeit des Modells und zur Plausibilisierung der Berechnungsergeb-

nisse wurde eine Test-Simulation des gesamten Untersuchungsgebietes für ein 30-jährliches Starkregener-

eignis durchgeführt. Die Test-Simulation diente dazu, Unzulänglichkeiten in den Rohdaten, z.B. aufgrund von 

Verrohrungen, Aufstau etc. identifizieren zu können. Im Ergebnis wurden insgesamt 37 zusätzliche Verroh-

rungen, vorwiegend an landwirtschaftlichen Überfahrten, in das Oberflächenmodell implementiert. Die fehlen-

den Durchlässe wurden vorwiegend durch unplausible Einstaubereiche oberhalb bekannter Verrohrungen so-

wie allgemeinen Erfahrungswerten und vorliegenden Luftbildern identifiziert. Für nicht vermessene Durchlässe 

wurden vereinfachend Durchlässe DN300 mm im Modell berücksichtigt. Der exakte Durchmesser der Verroh-

rungen ist hierbei für das Ergebnis der Starkregen-Simulation nicht maßgebend, sondern vielmehr der Um-

stand, dass das anfallende Regenwasser durch die zusätzlich identifizierten und in das Modell implementierten 

Verrohrungen in Richtung Ortskern weitertransportiert werden kann und nicht fälschlicherweise im Außenbe-

reich zurückgehalten bzw. aufgestaut wird. 

Für die Simulation der Regenereignisse wurde das Berechnungsmodul HYDRO_AS-2D, Version 5.3.1, ge-

nutzt, welches in das Modellierungsprogramm Surface-water modeling system implementiert wurde. Diese 

Modellsoftware wurde durch Dr.-�,�Q�J���� �0�D�U�L�Q�N�R�� �1�X�M�L�ü�� ���,�Q�J�H�Q�L�H�X�U�E�•�U�R�� �'�U���� �1�X�M�L�ü���� �5�R�V�H�Q�K�H�L�P���� �H�K�H�P���� �,�Q�V�W�L�W�X�W�� �I�•�U��

Hydromechanik und Hydrologie, Uni Bundeswehr München) schwerpunktmäßig für die Simulation von Deich-

bruchszenarien und Flutwellenausbreitung mit den dort auftretenden hochinstationären Strömungsprozessen 

entwickelt. Inzwischen hat diese Software eine weite Verbreitung und große Anerkennung bei zweidimensio-

nalen Strömungs- und Abfluss-Simulationen, insbesondere zur Bestimmung von Überschwemmungsgebieten 

und für die Starkregensimulation, gefunden. Die zweidimensionale mathematische Modellierung von Strö-

mungsvorgängen basiert auf den 2D-tiefengemittelten Strömungsgleichungen, die auch als Flachwasserglei-

chungen (FWG) bekannt sind. In HYDRO_AS-2D erfolgt die numerische Lösung der FWG mit der räumlichen 

Diskretisierung nach der Finite-Volumen-Methode (FVM). Diese zeichnet sich durch ihre Massen- und Impul-

serhaltung aus und ist deshalb für die Berechnung von diskontinuierlichen Übergängen besonders zu emp-

fehlen. Das eingesetzte explizite Zeitschrittverfahren ermöglicht eine zeitgenaue Simulation des Wellenablaufs 

sowie eine genaue Bestimmung von Retentionswirkungen. Für eine nähere Beschreibung der integrierten 

Verfahren soll an dieser Stelle auf das Handbuch zur Software bzw. die einschlägige Fachliteratur verwiesen 

werden. 
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3 Starkregen-Simulation Gellersen 

3.1 Starkregengefahrenkarte 

Starkregengefahrenkarten sind das Ergebnis der hydraulischen Simulation und bilden das Schlüsselelement 

zur Darstellung der Gefährdung und zur Identifikation von Risiken bei Starkregenereignissen. Sie stellen somit 

die Grundlage zur Verortung der zu treffenden Vorsorgemaßnahmen dar und liefern ferner die Basis für z.B. 

die Erstellung von Alarm- und Einsatzplänen.  

Die erstellten Starkregengefahrenkarten zeigen die flächigen Ausdehnungen und Tiefen der Überflutungen 

des 30- und 100-jährlichen Starkregenereignisses für Gellersen. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die 

Darstellungen der Maximalwerte über das Gesamtereignis des Starkregenereignisses. D.h., jede Karte zeigt 

die über die Simulationszeit von 2 h (1 Stunde Regenereignis, 1 Stunde Nachlaufzeit) maximal auftretenden 

Wassertiefen und flächenhafte Ausdehnung des Starkregenereignisses. Die maximale Ausdehnung der Über-

flutung zeigt an, welche Objekte und Bereiche betroffen sind. Der zeitliche Verlauf der Überflutungszustände 

als Animation kann separat dargestellt werden. 

Abbildung 3-1 zeigt eine Übersicht der potentiellen Gefahren für Leib und Leben sowie Infrastruktur und Ob-

jekte bei unterschiedlichen Überflutungstiefen eines Starkregenereignisses. Die Überflutungstiefen sind ent-

scheidend für die möglichen Eintrittswege des Wassers in das Gebäude. Überflutungstiefen bis 10 cm stellen 

meist nur bei ebenerdigen Kellerfenstern oder ebenerdigen Lichtschächten von Kellerfenstern eine Gefähr-

dung dar. Bei Überflutungstiefen zwischen 10 und 50 cm kann das Wasser durch Bauwerksöffnungen in Ge-

bäude eindringen. Allerdings sind bei diesen Überflutungstiefen die statischen Druckkräfte noch so gering, 

dass das drückende Wasser z.B. durch einfache Dichtungen an Türen zurückgehalten werden kann /4/. Bei 

Überflutungstiefen von 50 bis 100 cm steigt der statische Druck dann so stark an, dass die Dichtungen, vor 

allem bei nach innen zu öffnenden Türen, versagen /4/. Bei Überflutungstiefen über 1 m kann das Wasser oft 

durch zusätzliche Öffnungen, wie z.B. Fenster, in das Gebäude eindringen.  

 

Abbildung 3-1: Übersicht zur Gefährdungsbeurteilung bei unterschiedlichen Überflutungstiefen bei Starkregenereignis-
sen /4/ 
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Ein weiterer wichtiger Aspekt zur Bewertung des Starkregenrisikos ist die Fließgeschwindigkeit des Ereignis-

ses. So können auch niedrige Überflutungstiefen mit jedoch sehr hohen Fließgeschwindigkeiten zu einer gro-

ßen Gefahr, insbesondere für vulnerable Gruppen wie z.B. ältere Menschen und Kinder, werden. Die Sturz-

fluten können durch ihre hohen Fließgeschwindigkeiten eine sehr große Kraft entwickeln, die insbesondere in 

Bergregionen zu hohen Schäden durch mitgerissenes Treibgut und Schlamm führen und somit eine massive 

Bedrohung für Hab und Gut darstellen. In Abbildung 3-2 ist eine Übersicht zu den potentiellen Gefahren für 

Leib und Leben sowie Infrastruktur und Objekte bei unterschiedlichen Fließgeschwindigkeiten eines Starkre-

genereignisses dargestellt. Bei Fließgeschwindigkeiten von 0,2 bis 0,5 m/s sind die dynamischen Strömungs-

kräfte für vulnerable Gruppen eine potentielle Gefahr. Bei Fließgeschwindigkeiten von 0,5 bis 2 m/s stellt das 

Durchqueren von Abflusswegen bereits eine große Gefahr für Leib und Leben dar. Bei Fließgeschwindigkeiten 

über 2 m/s können Gebäude durch Unterspülung oder Bruch von Wänden geschädigt werden. Weiterhin kön-

nen Türen aufgedrückt werden und, bei entsprechenden Wasserhöhen, auch Fenster und Wände durch mit-

geführtes Geschiebe eingedrückt werden. /4/ 

 

Abbildung 3-2: Übersicht zur Gefährdungsbeurteilung bei unterschiedlichen Fließgeschwindigkeiten bei Starkregener-
eignissen /4/ 
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3.2 30-jährliches Starkregenereignis (Intensiver Starkregen, SRI 4- 5) 

In Anlage 1 sind die ermittelten Wassertiefen für das 30-jährliche Starkregenereignis dargestellt. Die Karte 

zeigt hierbei die über die Simulationszeit von 2 h maximal auftretenden Wassertiefen und flächenhafte Aus-

dehnung des Starkregenereignisses. Insgesamt wird daraus ersichtlich, dass nahezu der gesamte Ortskern 

von Gellersen durch den Starkregen betroffen ist. Das Regenwasser läuft nach Abbildung 3-3 aus den höher 

gelegenen Wäldern auf die landwirtschaftlichen Flächen, weiter über die tiefergelegenen asphaltierten Feld-

wege bis in den Ortskern von Gellersen. Auch von den Feldern selbst fließt das Wasser, bedingt durch die 

steilen Hänge, in großen Mengen ab in Richtung asphaltierter Feldwege und schlussendlich in den Ortskern 

von Gellersen. Im Ortskern selbst fließt das Wasser, vergleichbar mit einem reißenden Bach, oberflächig vom 

�Q�R�U�G�Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q�� �2�U�W�V�H�L�Q�J�D�Q�J�� �H�Q�W�O�D�Q�J�� �G�H�U�� �Q�D�W�•�U�O�L�F�K�H�Q�� �*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H�� �S�D�U�D�O�O�H�O�� �]�X�U�� �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���� �•�E�H�U�� �G�L�H��

�Ä�6�F�K�X�V�W�H�U�J�D�V�V�H�³���D�X�I���G�L�H���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���X�Q�G���G�H�U���6�W�U�D�‰�H���I�R�O�J�H�Q�G���Z�H�L�W�H�U���•�E�H�U���G�L�H���$�E�]�Z�H�L�J�X�Q�J���Ä�=�X�P���*�H�P�H�L�Q��

�G�H�E�U�X�Q�Q�H�Q�³���X�Q�G���Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³���E�L�V���L�Q���G�H�Q���*�H�O�O�H�U�V�H�U���%�D�F�K���D�P���2�U�W�V�D�X�V�J�D�Q�J�� �'�L�H���:�D�V�V�H�U�W�L�H�I�H���D�X�I���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q��

�V�W�U�D�‰�H�³���Y�R�U���G�H�P���'�R�U�I�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�V�K�D�Xs beträgt hierbei bspw. 20-30 cm. 

 

Abbildung 3-3: 30-jährliches Starkregenereignis in Gellersen ab 5 cm Wassertiefe (Hintergrundkarte Google Earth) 

Mit Blick auf die Fließgeschwindigkeiten in Anlage 2 wird deutlich, dass in allen Hauptströmungen die nach 

Abbildung 3-3 von außerhalb in Richtung des Ortskerns abfließen, Fließgeschwindigkeiten zwischen 2 und 

3 m/s auftreten. Nach Kapitel 3.1 stellt das Durchqueren von Abflusswegen bereits bei Fließgeschwindigkeiten 

von 0,5 bis 2 m/s eine große Gefahr für Leib und Leben dar. Bei Fließgeschwindigkeiten über 2 m/s können 

Gebäude beschädigt und bspw. Türen aufgedrückt werden /4/. Im Ortske�U�Q�����]���%�����D�X�I���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���Y�R�U��

�G�H�P�� �'�R�U�I�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�V�K�D�X�V���� �D�X�I�� �G�H�P�� �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���� �G�H�P�� �Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³�� �X�Q�G�� �Ä�$�P�� �*�H�P�H�L�Q�G�H�E�U�X�Q�Q�H�Q�³���W�U�H�W�H�Q��

noch größere Fließgeschwindigkeiten, mit teilweise über 3 m/s auf. Nach Abbildung 3-2 führen derartig ext-

reme Fließgeschwindigkeiten des abfließenden Starkregens dazu, dass Gebäude unterspült werden und in 

der Folge versagen können und bspw. Autos mitgerissen werden /4/. 
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Aufgrund der vorhandenen, sehr hohen Fließgeschwindigkeiten im besiedelten Ortskern von Gellersen, muss 

bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis in Gellersen zwingend von einer potentiellen Gefahr für Leib und 

Leben und einer massiven Bedrohung für Hab und Gut ausgegangen werden. Die Gefahr besteht sowohl 

außerhalb von Gebäuden als auch in Gebäuden selbst. Entsprechend müssen Vorsorgemaßnahmen getroffen 

werden, die sowohl die Wassermengen als auch die hohen Fließgeschwindigkeit im Ort verringern. 

3.3 100-jährliches Starkregenereignis (Außergewöhnlicher Starkregen, SRI 7) 

In Anlage 3 sind die ermittelten Wassertiefen für das 100-jährliche Starkregenereignis dargestellt. Insgesamt 

kann festgehalten werden, dass die flächenhafte Ausdehnung bei dem 100-jährlichen Starkregenereignis nur 

geringfügig höher ausfällt als bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis. Dies zeigt, dass das 30-jährliche 

Starkregenereignis, das statistisch gesehen häufiger auftritt, bereits zu einer hohen Betroffenheit der Anlieger 

führt. Dadurch, dass dieser kritische Zustand bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis bereits erreicht wurde, 

nimmt die Betroffenheit bei dem größeren Starkregenereignis in Bezug auf die Überflutung nicht mehr signifi-

kant zu. �'�L�H���:�D�V�V�H�U�W�L�H�I�H���D�X�I���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���Y�R�U���G�H�P���'�R�U�I�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�V�K�D�X�V���E�H�W�U�l�J�W���E�H�L���G�H�P�������� -jähr-

lichen Starkregenereignis bspw. 25-35 cm und liegt somit rd. 5-10 cm höher als bei dem 30-jährlichen Stark-

regenereignis. 

Neben der Erhöhung der Überflutungstiefe nimmt bei dem 100-jährlichen Starkregenereignis aber auch die 

Fließgeschwindigkeit in den Hauptströmungen nach Anlage 4 im Vergleich zum 30-jährlichen Ereignis weiter 

zu. Damit steigt auch das Risiko, durch den Starkregen geschädigt zu werden. Nach Anlage 4 erreicht die 

Fließgeschwindigkeit im gesamten Ortskern und in fast allen Hauptströmungen hin zum Ortskern, Werte von 

über 3 m/s. Insgesamt wird die bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis bereits kritische Situation somit noch 

einmal zusätzlich verschärft, sodass bei dem 100-jährlichen Starkregenereignis eine akute Gefahr für Leib und 

Leben besteht, sowohl außerhalb von Gebäuden durch z.B. mitgerissenes Treib- und Gefahrgut als auch in 

Gebäuden selbst durch z.B. Ertrinken, defekte Strom- und Gasleitungen oder den Einsturz des Gebäudes. 

3.4 Regenwasser-Kanalisation 30- und 100-jährliches Starkregenereignis 

Bei besonders heftigem Starkregen und daraus resultierenden Schäden wird bei Betroffenen schnell die For-

derung nach der Vergrößerung des Kanalsystems (Ableitungskapazitäten) und nach Rückhalteanlagen laut. 

Aus der Sicht des Betroffenen ist dies auch durchaus nachvollziehbar. Aus fachlicher Sicht betrachtet ist es 

jedoch weder nachhaltig noch wirtschaftlich ratsam, große Kanalsysteme zu bauen und z.B. für 30 Jahre vor-

zuhalten, bis das 30-jährliche Starkregenereignis statistisch betrachtet eintritt. Zudem ist es bei sehr seltenen 

Starkregenereignissen kein nennenswerter Schutzgewinn. So schießen die Wassermassen häufig mit hohen 

Fließgeschwindigkeiten über die Straßeneinläufe hinweg. Zudem können die größeren Kanäle über die Zeit 

gesehen zwar mehr Wasser aufnehmen, führen aber dann lediglich zu einer Verlagerung der Wassermassen. 

Im schlimmsten Fall führt dies dazu, dass tieferliegende Ortsteile zusätzlich überflutet werden und auch in 

tieferliegenden Gewässern, in denen die Kanäle enden, zusätzliche Überschwemmungen auftreten. 

�1�D�F�K���'�,�1���(�1�������������������������ÄEntwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden�± Kanalmanagement�³���E�]�Z�����Q�D�F�K��

ATV-A118 "Richtlinien für die hydraulische Berechnung von Schmutz-, Regen- und Mischwasserkanälen" ist 

die öffentliche Kanalisation planmäßig nicht für Ereignisse ausgelegt, die größer als das 30-jährliche Bemes-

sungsereignis sind. Die Kanalisation muss i.d.R. lediglich bis zu einem 5-jährlichen Regenereignis einen sog. 

�Ä�(�Q�W�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J�V�N�Rm�I�R�U�W�³���J�D�U�D�Q�W�L�H�U�H�Q�����'�L�H�V���E�H�G�H�X�W�H�W�����G�D�V�V���G�D�V���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H���.�D�Q�D�O�Q�H�W�]���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�L�H�V�H�U���-�l�K�U�O�L�F�K��

keit i.d.R. nur �P�D�[�L�P�D�O�� �E�L�V�� �]�X�P�� �6�F�K�D�F�K�W�G�H�F�N�H�O�� �H�L�Q�V�W�D�X�H�Q�� �G�D�U�I�� ���Ä�h�E�H�U�V�W�D�X�I�U�H�L�K�H�L�W�³������ �%�L�V�� �]�X�� �H�L�Q�H�P�� �F�D���� ����-
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jährlichen Regenereignis sind hingegen sogar sog. kanalinduzierte Überflutungen zulässig, d.h. das Wasser 

darf planmäßig aus dem Schachtdeckel auf die Geländeoberfläche (Straßenfläche) austreten und muss von 

dort aus schadlos abgleitet oder vor Ort zurückgehalten werden. Für noch größere Ereignisse als das 30-

jährliche Bemessungsereignis ist die öffentliche Kanalisation hingegen nicht ausgelegt (Ausnahme kann hier-

bei kritische Infrastruktur sein). 

Die Regenwasser-Kanalisation in Gellersen ist den Berechnungsergebnissen zufolge bei den untersuchten 

30- und 100-jährlichen Starkregenereignissen vollständig gefüllt und besitzt somit planmäßig kein zusätzliches 

Rückhaltevermögen für das anfallende Regenwasser. Abbildung 3-4 zeigt exemplarisch eine in der Simulation 

ermittelte Abfluss-Ganglinie von einer der insgesamt 111 im Modell implementierten Regenwasser-Haltungen. 

Aus dem dargestellten Ergebnis geht exemplarisch für das gesamte RW-Kanalnetz hervor, dass die RW-Hal-

tung bereits nach rd. 15 min ihre Leistungsgrenze erreicht hat und der Kanal ab diesem Zeitpunkt kein zusätz-

liches Regenwasser mehr aufnehmen kann. Die Simulation des 100-jährlichen Starkregenereignisses bestä-

tigt diesen Zusammenhang. Hier füllt sich die RW-Haltung aufgrund des stärkeren Regens früher, die maxi-

male Leistungsfähigkeit des Kanals nimmt jedoch nicht mehr signifikant zu, sondern liegt näherungsweise auf 

dem Niveau des 30-jährlichen Regenereignisses. Die leicht erhöhte Leistungsfähigkeit zwischen den beiden 

Ereignissen kann dadurch erklärt werden, dass die eingestaute Wassertiefe am Einlauf der RW-Haltung bei 

dem 100-jährlichen Ereignis etwas höher liegt als bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis, womit durch die 

größere Druckhöhe etwas mehr Wasser durch den Kanal gedrückt werden kann. Insgesamt kann jedoch trotz 

der näherungsweisen Berechnung des Kanalnetzes (vgl. Kapitel 2.4) davon ausgegangen werden, dass die 

RW-Kanalisation in Gellersen kein zusätzliches Speichervolumen für das anfallende Regenwasser besitzt, 

das durch entsprechende Maßnahmen aktiviert werden könnte. Die Frage, inwieweit das Kanalnetz für klei-

nere Regenereignisse planmäßig dimensioniert ist, wurde im Rahmen dieser Analyse nicht untersucht. 

 

Abbildung 3-4: Regenwasser-Haltung im Untersuchungsgebiet 30-jährliches Starkregenereignis 

Hinweis: Der Rückstau aus dem Kanalnetz liegt bereits für kleinere Ereignisse stets in privater Verantwortung. 

Potentiell vom Rückstau betroffen sind hier z.B. private Kellerräume mit Anschluss an die öffentliche Kanali-

sation und solche, die unterhalb der Rückstauebene des Kanals liegen �± als Maßnahme empfiehlt sich hier 

bspw. die Installation von Rückstauklappen (siehe Kapitel 4.4). 
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4 Handlungs- und Maßnahmenkonzeption 

Das Starkregenrisikomanagement muss als kommunale Gemeinschaftsaufgabe verstanden und umgesetzt 

werden. Dies impliziert, dass die öffentliche Hand, die Grundstückeigentümer/innen und die Flächenbewirt-

schafter/innen zu gleichen Teilen verantwortlich für die Lösung der vorhandenen Starkregenproblematik in 

Gellersen sind. Das erarbeitete Handlungskonzept ist hierbei ein Vorschlag zum Umgang mit dieser Starkre-

genproblematik. Für das grundsätzliche Verständnis ist es wichtig herauszustellen, dass jede einzelne Maß-

nahme jedes Einzelnen das Starkregenrisiko in Gellersen insgesamt abmindert, eine umfassende Lösung, wie 

für die hier untersuchten größeren Starkregenereignisse, jedoch nur gemeinsam erzielt werden kann. 

Das Handlungskonzept für Gellersen umfasst starkregenangepasste 

�x bauliche Maßnahmen der öffentlichen Hand 

�x Bewirtschaftung der Wälder 

�x Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen 

�x Bauweise bei Grundstücken und Häusern (privater Objektschutz) 

Die Standorte der im Folgenden vorgestellten, potentiellen Maßnahmen kann dem Maßnahmen-Übersichts-

plan in Anlage 5 entnommen werden. 

4.1 Bauliche Maßnahmen der öffentlichen Hand 

Abbildung 4-1 zeigt die Wassertiefen des 30-jährlichen Starkregenereignisses entsprechend Anlage 1 bzw. 

Kapitel 3.2. Die einzelnen Abfluss-Stränge des Starkregenereignisses sind in der Darstellung unterschiedlich 

farblich markiert. Insgesamt fließt das Wasser aus 10 Haupt-Strängen mit teilweise sehr hohen Fließgeschwin-

digkeiten dem Ortskern von Gellersen zu. Für zukünftige Maßnahmen muss es das Ziel sein, die einzelnen 

Abfluss-Stränge möglichst außerhalb des Ortskerns zu unterbrechen und das Wasser dadurch über die Dauer 

des Starkregenereignisses außerhalb des bebauten Gebiets zurückzuhalten bzw. nur gedrosselt abzuleiten. 

In der Folge würde weniger Wasser mit geringerer Fließgeschwindigkeit auf den Ortskern treffen und die Aus-

wirkungen und das vorhandene Risiko für die Anwohner/innen somit deutlich abmindern.  
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Abbildung 4-1: Übersicht Abfluss-Stränge des 30-jährlichen Starkregenereignisses 

Insgesamt wurden 5 Maßnahmen-Standorte im Untersuchungsgebiet ermittelt, die zur Minderung des Starkre-

genrisikos potentiell geeignet wären. Die hier gezeigten Lösungsansätze besitzen noch nicht die Detailtiefe 

einer Machbarkeitsstudie, sondern sollen lediglich Lösungsansätze aufzeigen. Inwieweit diese bautechnisch 

teils aufwendigen Maßnahmen, z.B. auch aufgrund der Flächenverfügbarkeit oder derzeit noch unbekannten 

weiteren Restriktionen, in dieser Form tatsächlich umgesetzt werden können, ist derzeit nicht bekannt und 

bedürfte im Falle einer Realisierung einer Objektplanung. 

Die untersuchten Standorte sind nicht voneinander abhängig, d.h. die einzelnen Maßnahmen können unab-

hängig voneinander betrachtet und bspw. nacheinander realisiert werden. Zur Dimensionierung der einzelnen 

Maßnahmen empfiehlt es sich jedoch, evtl. geplante Maßnahmen-Kombinationen frühzeitig zu benennen, um 

somit Synergie-Effekte zwischen den einzelnen Maßnahmen-Standorten nutzen zu können. 
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4.1.1 Standort 2: Rückhalt in �*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H���D�Q���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���D�X�‰�H�U�R�U�W�V 

Abbildung 4-2 zeigt den potentiellen Maßnahmen-Standort 2 an der �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���D�X�‰�H�U�R�U�W�V von Gellersen. 

Die Geländesenke liegt nach Abbildung 4-1 in der Abflussbahn des Starkregenereignisses (Strang 2 und an-

teilig Strang 1) und bietet sich aus diesem Grund zur Unterbrechung und (teilweisen) Rückhaltung des anfal-

lenden Regenwassers an.  

 

Abbildung 4-2: Potentieller Maßnahmen-Standort 2: �5�•�F�N�K�D�O�W���L�Q���*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H���D�Q���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���D�X�‰�H�U�R�U�W�V 

�'�H�U�]�H�L�W���T�X�H�U�W���H�L�Q���'�X�U�F�K�O�D�V�V���'�1�����������P�P���G�L�H���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³�����V�L�H�K�H��Abbildung 4-3). Zum Einstau der Grünflä-

che bietet es sich an, diesen Durchlass zu verkleinern, sodass weniger Wasser während des Starkregener-

eignisses abfließen kann und die Geländesenke in der Folge höher eingestaut wird. Überschlägige Berech-

nungen haben ergeben, dass die erforderliche Dammhöhe bei z.B. einer Verkleinerung des vorhandenen 

Durchlasses auf DN 500 mm bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis mindestens 2 m oberhalb der Straße 

liegen müsste. Inklusive Sicherheitszuschlag (Freibord) würde sich die Dammhöhe entsprechend zusätzlich 

erhöhen. Zur Herstellung eines Damms zum Rückhalt des Regenwassers würde, bedingt durch die u.a. ein-

zuhaltenden Böschungsneigungen und Mindestbreite der Dammkrone, in der Folge eine Dammaufstandsflä-

che von ca. 12-15 m Breite erforderlich werden.  
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Abbildung 4-3: Potentieller Maßnahmen-�6�W�D�Q�G�R�U�W���������9�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�U���'�X�U�F�K�O�D�V�V���]�X�U���4�X�H�U�X�Q�J���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³ 

Aufgrund der begrenzten Platzverhältnisse vor Ort wird daher empfohlen, bei der Wahl dieses Maßnahmen-

Standorts das zugrunde liegende Bemessungsereignis im Rahmen einer Planung detaillierter zu untersuchen. 

So könnte das Ergebnis dieser Varianten-Untersuchung sein, dass sich der Standort bspw. besser zum Rück-

halt von häufigeren Starkregenereignissen (z.B. 5- oder 10-jährlich) eignen würde. Häufiger auftretende 

Starkregenereignisse fallen weniger stark aus als größere Starkregenereignisse und benötigen darum einen 

weniger hohen und somit auch weniger breiten Damm zur Rückhaltung des anfallenden Regenwassers. Der 

�'�X�U�F�K�O�D�V�V���X�Q�W�H�U���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���N�|�Q�Q�W�H���G�D�Q�Q���D�X�I���G�D�V���J�H�U�L�Q�J�H�U�H���0�D�‰���E�H�P�H�V�V�H�Q��und das anfallende Re-

genwasser im besten Fall vollständig zurückgehalten werden. Größere Starkregenereignisse würden dann 

voraussichtlich planmäßig den Damm überströmen und gezielt abgeleitet werden. Der Damm müsste dann 

entsprechend überströmbar ausgebildet und planerisch gegen Erosion gesichert werden. 

Im Rahmen einer Planung sollte darüber hinaus geprüft werden, ob die vorhandene Geländesenke zusätzlich 

eingetieft werden kann, um die dann benötigte Dammhöhe und Dammaufstandsfläche ggf. zusätzlich redu-

zieren zu können (hierbei muss der höhenmäßige Anschluss an die bestehende Einlaufsohle des Durchlasses 

berücksichtigt werden). Abbildung 4-4 zeigt eine Prinzipskizze des potentiellen Einstaubereichs des Maßnah-

men-Standorts bei einem Starkregenereignis. 
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Abbildung 4-4: Potentieller Maßnahmen-Standort 2: Prinzipskizze für die Regenrückhaltung (Sohle und Böschung) mit 
Dammbauwerk 

  



Aerzen, Starkregenkonzept Gellersen   

19-169_Aerzen_Starkregenkonzept_Gellersen.docx - 23. Juni 2021  Seite 26 von 51 

4.1.2 Standort 10�����5�•�F�N�K�D�O�W���L�Q���*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H���D�Q���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³ 

In Abbildung 4-5 ist der potentielle Maßnahmen-Standort 10 entlang der �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³��von Gellersen dar-

gestellt. Die Geländesenke liegt nach Abbildung 4-1 unmittelbar in der Abflussbahn des Starkregenereignisses 

(Strang 1, 2, 3) und ist aus diesem Aspekt von zentraler Bedeutung zur Minderung des Starkregenrisikos für 

den gesamten darunterliegenden Ort. 

 

Abbildung 4-5: Potentieller Maßnahmen-Standort 10: �5�•�F�N�K�D�O�W���L�Q���*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H���D�Q���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³ Teil 1/2 

Der Einlauf der RW-Kanalisation liegt etwa auf Höhe der Bebauung nach Abbildung 4-6 und verläuft von dort 

aus mit einem DN 900/900 mm Querschnitt unterirdisch in den Ort. Zum Schutz der Unterlieger vor dem an-

fallenden Regenwasser bietet sich auch an diesem Standort die Drosselung des Abflusses auf ein definiertes 

Maß und der damit einhergehende Rückstau in die vorhandene Geländesenke an. 
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Abbildung 4-6: Potentieller Maßnahmen-Standort 10: Rückhalt in Geländesenke �D�Q���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³ Teil 2/2 

Überschlägige Berechnungen haben ergeben, dass bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis und einem 

DN 500 mm-Einlaufs, anstelle des vorhandenen RW-Einlaufs, ein Damm mit einer Höhe von etwa 3 m (ohne 

Sicherheitszuschläge) erforderlich wäre, um das gesamte Wasser nach Abbildung 4-7 zurückzuhalten. Dies 

zeigt eindrücklich, welche großen Mengen an Regenwasser durch den hier untersuchten Maßnahmen-Stand-

ort 10 abfließen.  

 

Abbildung 4-7: Potentieller Maßnahmen-Standort 10: Prinzipskizze für die Regenrückhaltung mit Dammbauwerk 
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Aufgrund der hohen erforderlichen Dammhöhe, verbunden mit einer entsprechenden Dammbreite von dann 

mindestens ca. 20 m Breite, wird empfohlen, auch bei der Wahl dieses Maßnahmen-Standorts das zugrunde 

liegende Bemessungsereignis im Rahmen einer Planung detaillierter zu untersuchen. So könnte sich auch 

dieser Standort bspw. besser zum Rückhalt von häufigeren Starkregenereignissen (z.B. 5- oder 10-jährlich) 

eignen. Größere Starkregenereignisse würden dann, durch die zentrale Lage dieses Maßnahmen-Standorts, 

zumindest abgemindert werden. 

Eine Bauweise mit z.B. Spundwänden für den Rückhalt von größeren Ereignissen würde sich für den Standort 

theoretisch anbieten. Mit Blick auf die dann voraussichtlich hohen Kosten der Maßnahmen, müsste dann aber 

das Nutzen-Kosten-Verhältnis im Rahmen einer Planung detaillierter untersucht werden. 

 
4.1.3 �6�W�D�Q�G�R�U�W���������5�•�F�N�K�D�O�W���L�Q���*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H���]�Z�L�V�F�K�H�Q���ÄLüttje Beeke �³���X�Q�G���ÄNeue Straße �³ 

Abbildung 4-8 zeigt den potentiellen Maßnahmen-Standort 4 �]�Z�L�V�F�K�H�Q���Ä�/�•�W�W�M�H �%�H�H�N�H�³���X�Q�G���Ä�1�H�X�H���6�W�U�D�‰�H�³�����'�L�H��

Geländesenke liegt nach Abbildung 4-1 zentral in der Abflussbahn des Starkregenereignisses (Strang 4) und 

ist aus diesem Grund von hoher Bedeutung, um das Starkregenrisiko für den gesamten darunterliegenden Ort 

erheblich zu vermindern. 

 

Abbildung 4-8: Potentieller Maßnahmen-Standort 4: Rückhalt in Geländesenke �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �Ä�/�•�W�W�M�H�� �%�H�H�N�H�³�� �X�Q�G �Ä�1�H�X�H��
�6�W�U�D�‰�H�³ Teil 1/2 

Nach Abbildung 4-3 führt derzeit ein Weg �Y�R�Q���G�H�U���Ä�/�•�W�W�M�H���%�H�H�N�H�³��über einen im unteren Teil der Geländesenke 

leicht erhöhten Steg, quer durch das Tal, bis zur angrenzenden Bebauung auf der gegenüberliegenden Seite 

des Tals. Der Steg wird von einem kleinen Durchlass ca. DN 100 mm gequert. Zum Einstau der natürlichen 

Geländesenke bietet es sich an, den derzeitigen Weg zu erhöhen und somit als Damm zum Rückhalt des 

Regenwassers auszuführen.  
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Abbildung 4-9: Potentieller Maßnahmen-�6�W�D�Q�G�R�U�W�� ������ �5�•�F�N�K�D�O�W�� �L�Q�� �*�H�O�l�Q�G�H�V�H�Q�N�H�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �Ä�/�•�W�W�M�H�� �%�H�H�N�H�³���X�Q�G�� �Ä�1�H�X�H 
�6�W�U�D�‰�H�³���7�H�L�O��2/2 

Der Durchlass muss entsprechend der Ziel-Höhe des Damms dimensioniert werden. Überschlägige Berech-

nungen haben ergeben, dass die erforderliche Dammhöhe bei z.B. einem Durchlass DN 300 mm bei einem 

30-jährlichen Starkregenereignis mindestens 3,5 m über der Talsohle liegen müsste. Inklusive Sicherheitszu-

schlag (Freibord) würde sich die Dammhöhe entsprechend zusätzlich erhöhen. Zur Herstellung eines Damms 

zum Rückhalt des Regenwassers würde in der Folge eine Dammaufstandsfläche von ca. 20-25 m Breite er-

forderlich werden. 

Die tief eingeschnittene Talform, die vorhandenen Platzverhältnisse und die höher liegende Bebauung ma-

chen diesen Standort zu einem potentiell gut geeigneten Ort, um das Starkregenrisiko des darunterliegenden 

Ortes effektiv zu vermindern. Je nach endgültiger Ziel-Höhe des Damms ist dieser Standort voraussichtlich 

auch zum Rückhalt von größeren Starkregenereignissen, wie bspw. das 30-jährliche Ereignis, geeignet. Noch 

größere Starkregenereignisse würden dann voraussichtlich planmäßig den Damm überströmen und gezielt 

abgeleitet werden. Der Damm müsste dann entsprechend überströmbar ausgebildet und planerisch gegen 

Erosion gesichert werden. Abbildung 4-10 zeigt eine Prinzipskizze des potentiellen Einstaubereichs des Maß-

nahmen-Standorts bei einem Starkregenereignis. Alternativ könnte für diesen Standort, je nach Flächenver-

fügbarkeit, auch die Anordnung einer Kaskade, d.h. die Rückhaltung durch mehrere überströmbare Dämme, 

geprüft werden. Die erforderlichen Dämme könnten dann, im Vergleich zur zuvor gezeigten Variante, voraus-

sichtlich mit einer geringeren Damm-Höhe ausgeführt werden. 
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Abbildung 4-10: Potentieller Maßnahmen-Standort 4: Prinzipskizze für die Regenrückhaltung mit Dammbauwerk 

 
4.1.4 �6�W�D�Q�G�R�U�W���������5�•�F�N�K�D�O�W�X�Q�J�H�Q���H�Q�W�O�D�Q�J���G�H�V���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³ 

Die Simulation in Kapitel 3 hat gezeigt, dass bei einem 30- und 100-jährlichen Starkregenereignis über den 

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³��große Wassermengen mit sehr hohen Fließgeschwindigkeiten ablaufen (Abflussbahn Strang 5 

nach Abbildung 4-1). Die Abflussbahn des Starkregens trifft �D�X�I���+�|�K�H���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���D�X�I���%�H�E�D�X�X�Q�J���X�Q�G��

fließt von dort aus weiter �L�Q���5�L�F�K�W�X�Q�J���G�H�V���Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³�����=�X�V�l�W�]�O�L�F�K���Z�L�U�G���G�L�H�V�H���$�E�I�O�X�V�V�E�D�K�Q���Y�H�U�V�W�l�U�N�W���G�X�U�F�K���G�H�Q��

�$�E�I�O�X�V�V�V�W�U�D�Q�J�����G�H�U���Y�R�Q���1�R�U�G�H�Q���D�X�V���L�Q���5�L�F�K�W�X�Q�J���6�•�G�H�Q���H�Q�W�O�D�Q�J���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���D�E�O�l�X�I�W���X�Q�G���D�X�I���G�H�U���(�F�N�H��

�Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³�������Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³���D�X�I���Gie Starkregen-Abflu�V�V�E�D�K�Q���Y�R�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���W�U�L�I�I�W. 

�=�X�U���0�L�Q�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���K�R�K�H�Q���)�O�L�H�‰�J�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W���D�X�I���G�H�P���D�V�S�K�D�O�W�L�H�U�W�H�Q���X�Q�G���V�W�H�L�O�H�Q���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���L�V�W���H�V���H�U�I�R�U�G�H�U��

lich, die Starkregen-�$�E�I�O�X�V�V�E�D�K�Q���D�Q���P�H�K�U�H�U�H�Q���6�W�H�O�O�H�Q���D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���]�X���X�Q�W�H�U�E�U�H�F�K�H�Q�����'�L�H�V���N�D�Q�Q���]���%����

über eine Wege-Rampe mit einer Längsneigung von max. je 8-10 % erfolgen. Die zulässige Längsneigung 

der Wege-�5�D�P�S�H���U�L�F�K�W�H�W���V�L�F�K���K�L�H�U�E�H�L���Q�D�F�K���G�H�U���W�D�W�V�l�F�K�O�L�F�K�H�Q���1�X�W�]�X�Q�J���G�H�V���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���X�Q�G���P�X�V�V���L�P���5�D�K�P�H�Q��

einer potentiellen Maßnahmen-Umsetzung beplant werden. Die Höhe der Rampe muss sich auf der einen 

Seite an den vorhandenen Fließtiefen des Starkregenereignisses orientieren. Zum anderen müssen aber auch 

Aspekte der Wege-Nutzung für z.B. vulnerable Gruppen sowie landwirtschaftliche Maschinen mitberücksich-

tigt werden. Aufgrund der vorhandenen Fließtiefe von ca. 20-30 cm bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis 

�D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���Z�L�U�G���H�P�S�I�R�K�O�H�Q�����G�L�H���5�D�P�S�H���H�W�Z�D���������F�P���K�R�F�K���D�X�V�]�X�I�•�K�U�H�Q���X�Q�G���R�E�H�U�K�D�O�E der Rampe eine 

Querrinne zur seitlichen Ableitung nach Abbildung 4-11 bzw. Abbildung 4-12 anzuordnen. Je nach Nutzung 

und Ausführungsbreite der Querrinne können im Bereich der Öffnung bspw. zusätzlich ein Einlaufgitter 
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und/oder Auflagermatten zur besseren Überquerung der Querrinne angeordnet werden. Die Länge der Wege-

Rampe insgesamt beträgt entsprechend des gewählten Längsgefälles rd. 15 m. 

 

Abbildung 4-11: Schematische Darstellung zur Maßnahme einer Wege-�(�U�K�|�K�X�Q�J���D�Q���P�H�K�U�H�U�H�Q���6�W�H�O�O�H�Q���D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G��
�Z�H�J�³���]�X�U���0�L�Q�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���K�R�K�H�Q���)�O�L�H�‰�J�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W���X�Q�G���V�H�L�W�O�L�F�K�H�Q���$�E�O�H�L�W�X�Q�J���L�Q���G�L�H���*�U�•�Q�I�O�l�F�K�H 

Da es aufgrund der hohen Erosionsgefahr auf den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen aller Voraus-

sicht nach zu einem hohen Aufwand bzgl. der Unterhaltung der Querrinne kommt, muss im Rahmen einer 

ergebnisoffenen Bestandsaufnahme frühzeitig geklärt werden, ob zum einen Personal zur Unterhaltung der 

Querrinnen zur Verfügung steht und zum anderen, in welchem Turnus eine Sichtung und ggf. Räumung der 

Querrinnen erfolgen kann. Sollte im Ergebnis der Bestandsaufnahme das Ergebnis lauten, dass eine regel-

mäßige Unterhaltung der Querrinnen nicht möglich ist, sollte auf diese verzichtet werden. Dies würde dann 

zwar die Wirkung der Wege-Erhöhung Maßnahme insgesamt reduzieren, andererseits würde Betroffenen aber 

keine falsche Sicherheit suggeriert werden, die ggf. zur Inaktivität und damit zu einer noch höheren Starkre-

gengefahr der Betroffenen führen könnte. Abbildung 4-12 zeigt Beispielbilder von zwei verschiedenen Quer-

rinnen, welche in ähnlicher Form jeweils oberhalb der Wege-�5�D�P�S�H�Q���D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���D�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���Z�H�U�G�H�Q��

könnten. 

Wege-Erhöhung

Querrinne zur Ableitung
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Abbildung 4-12: Beispielbilder von Querrinnen zur Ableitung des Regenwassers; oben: mit Gitterrost und Auflagermatte, 
unten: offenes Profil auf Forstweg /5/ 

Als Maßnahmen-Standorte für die Wege-Erhöhungen mit Querrinne würden sich die in Abbildung 4-13 und 

Abbildung 4-14 dargestellten �%�H�U�H�L�F�K�H���D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³ anbieten. Bei der Wege-Erhöhung 1+2 im oberen 

Abschnitt des �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³��befindet sich angrenzend zum asphaltierten Weg Grün- bzw. Brachland, welches 

potentiell als Retentionsfläche genutzt werden kann. Im Falle einer Flächenverfügbarkeit bzw. Umsetzung der 

Maßnahme sollte hier geprüft werden, ob die Grünfläche zusätzlich abgeflacht bzw. eingetieft und/oder ob der 

bestehende Graben erweitert werden kann, um zusätzlichen Rückhalteraum zu schaffen. 
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Abbildung 4-13: Potentieller Maßnahmen-Standort 5: Wege-Erhöhung 1+2 und Ableitung durch Querrinne in das Grünland 

Um die hohe Fließgeschwindigkeit des Starkregenereignisses noch weiter zu reduzieren, wird eine Wege-

�(�U�K�|�K�X�Q�J���P�L�W���4�X�H�U�U�L�Q�Q�H���L�P���X�Q�W�H�U�H�Q���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���G�H�V���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���Q�D�F�K��Abbildung 4-14 empfohlen. Eine effektive 

Minderung des Starkregenrisikos für die angrenzende Bebau�X�Q�J���D�P���X�Q�W�H�U�H�Q���(�Q�G�H���G�H�V���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���X�Q�G���Z�H�L�W�H�U��

�•�E�H�U�� �G�L�H�� �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³�� �L�Q�� �G�H�Q�� �Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³�� �N�D�Q�Q�� �D�E�H�U�� �Q�X�U�� �G�D�Q�Q�� �H�U�I�R�O�J�H�Q���� �Z�H�Q�Q�� �G�D�V�� �D�Q�I�D�O�O�H�Q�G�H�� �1�L�H�G�H�U��

schlagswasser aus dem oberhalb liegenden Wald und den landwirtschaftlichen Flächen an weiteren Standor-

ten am �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���]�X�U�•�F�N�J�H�K�D�O�W�H�Q���Z�L�U�G�����$�O�V���S�R�W�H�Q�W�L�H�O�O���J�H�H�L�J�Q�H�W�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q-Standorte zum Rückhalt wur-

den zum einen der in Abbildung 4-14 dargestellte Bereich angrenzend an die bereits bestehenden Kaskaden 

�D�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���L�G�H�Q�W�L�I�L�]�L�H�U�W, zum anderen der in Abbildung 4-15 dargestellte Bereich im oberen Abschnitt des 

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³�� 

Wege-Erhöhung 2

Wege-Erhöhung 1
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Abbildung 4-14: Potentieller Maßnahmen-Standort 5: Wege-Erhöhung 3 und Ableitung durch Querrinne in Regenrück-
haltung mit eingetiefter Sohle, Böschung und Dammbauwerk 

Im unteren Abschnitt müsste zur Errichtung des Rückhaltebeckens tief in das steile Gelände parallel zum 

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���H�L�Q�J�H�V�F�K�Q�L�W�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����,�Q���G�H�U���)�R�O�J�H���Z�l�U�Hn für die Maßnahme große Erdbewegungen auf einer 

Fläche notwendig, die derzeit als Ackerland genutzt wird. Zusätzlich müsste, je nach Bemessungsereignis und 

Ausführungsart des Regenrückhaltebeckens, voraussichtlich ein kleinerer Damm mit rd. 1 m Höhe zum 

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���X�Q�G���]�Xm Schutz der Bebauung errichtet werden. Je nach tatsächlich vorhandener Flächenverfüg-

barkeit sollte für diesen Maßnahmen-Standort daher geprüft werden, wie viel Rückhaltevolumen tatsächlich 

geschaffen und welches Starkregenereignis dadurch effektiv zurückgehalten bzw. abgemindert werden kann. 

Grundsätzlich besitzt die in Abbildung 4-14 dargestellte landwirtschaftliche Fläche im unteren Abschnitt des 

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���D�E�H�U���H�L�Q�H zentrale Bedeutung zum Schutz des darunterliegenden Ortsteils, da das Regenwasser 

�Y�R�Q���G�H�Q���K�|�K�H�U���J�H�O�H�J�H�Q�H�Q�����O�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���]�Z�L�V�F�K�H�Q���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���X�Q�G���Ä�)�U�L�H�G�K�R�I�V�Z�H�J�³���]�X���H�L�Q�H�P��

großen Teil über eben diese landwirtschaftliche �)�O�l�F�K�H���E�L�V���]�X�U���(�F�N�H���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³��und weiter 

in Richtung Bebauung abfließt.  

�2�E�H�U�K�D�O�E�� �G�H�V�� �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³�� �E�H�I�L�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �D�P�� �:�D�O�G�U�D�Q�G��nach Abbildung 4-15 eine für den Rückhalt nahezu 

ideale Geländetopografie. Die vorhandene Talform könnte dazu genutzt werden, das anfallende Regenwasser 

mit Hilfe eines Querdamms zurückzuhalten und durch die Drosselung des Abflusses auf ein definiertes Maß 

das Starkregenrisiko für den gesamten darunterliegenden Ortsteil in der Folge deutlich zu vermindern. 

Wege-Erhöhung 3

Wege-Erhöhung 2
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Abbildung 4-15: Potentieller Maßnahmen-Standort 5: Prinzipskizze für die Regenrückhaltung mit Dammbauwerk inkl. 
Querschnitt der Geländetopografie 

Überschlägige Berechnungen haben ergeben, dass bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis und einer Dros-

sel DN 500 mm die in Abbildung 4-15 dargestellte Fläche im Bereich des Damms etwa 4,9 m hoch eingestaut 

werden würde. Entsprechend hoch müsste der Damm mindestens ausgeführt werden (ohne Sicherheitszu-

schläge). Dies zeigt noch einmal, welche großen Mengen an Regenwasser durch den hier untersuchten Maß-

nahmen-Standort 5 �D�P���Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³��mit hoher Fließgeschwindigkeit in Richtung Ort abfließen. 

Die tief eingeschnittene Talform, die vorhandenen Platzverhältnisse und der Standort außerhalb bebauten 

Gebiets machen diesen Standort zu einem potentiell gut geeigneten Ort, um das Starkregenrisiko des darun-

terliegenden Ortsteils effektiv zu vermindern. Je nach endgültiger Ziel-Höhe des Damms, ist dieser Standort 

voraussichtlich auch zum Rückhalt von größeren Starkregenereignissen, wie bspw. das 30-jährliche Ereignis, 

geeignet. Noch größere Starkregenereignisse würden dann voraussichtlich planmäßig den Damm überströ-

men und gezielt abgeleitet werden. Der Damm müsste dann entsprechend überströmbar ausgebildet und pla-

nerisch gegen Erosion gesichert werden. Der vorhandene Weg in Richtung Wald könnte bei einer Umsetzung 

der Maßnahme entweder verlegt oder je nach Nutzung und Wegenetz vollständig geschlossen werden. 
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4.1.5 Wirkungsnachweis 5 bauliche Maßnahmen-Standorte der öffentlichen Hand 

Die in den vorangegangenen Kapiteln vorgestellten 5 Maßnahmen-Standorte wurden mittels einer hydrauli-

schen Simulation auf ihre Wirkung bezogen auf das 30-jährliche Starkregenereignis hin untersucht. Hierfür 

wurden die Maßnahmen näherungsweise in das Oberflächenmodell implementiert und das 30-jährliche Stark-

regenereignis mit einer Regendauer von einer Stunde und einer Stunde Nachlaufzeit simuliert. Im Ergebnis 

nach Abbildung 4-16 nimmt die Betroffenheit im Ortskern durch die 5 Maßnahmen-Standorte deutlich ab. 

 

Abbildung 4-16: Gegenüberstellung 30-jährliches Starkregenereignis in Gellersen ohne (oben) und mit (unten) baulichen 
Maßnahmen (inkl. Bezeichnung Maßnahmen-Standort). Dargestellt: Wassertiefen ab 5 cm 

An dieser Stelle sei aber deutlich hervorgehoben, dass die in Abbildung 4-16 gezeigte Wirkung auf Grundlage 

von baulichen Maßnahmen erzielt wurde, deren Umsetzbarkeit zum derzeitigen Stand der Planung noch nicht 

abschließend beurteilt werden kann und die im Falle einer Realisierung technisch extrem aufwendig 
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umzusetzen wären. Dies trifft insbesondere auf die Standorte 2 und 10 zu, die aufgrund der erforderlichen 

Dammhöhe und begrenzten Platzverhältnisse voraussichtlich nur für Starkregenereignisse kleiner als 30 a 

geeignet sind (z.B. 10-jährlich). An den Standorten 4 und 5 ist hingegen aller Voraussicht nach ausreichend 

Platz für die erforderliche Dammaufstandsfläche zum Schutz vor größeren Starkregenereignissen (z.B. 30-

jährlich) vorhanden. 

Die vorgestellte Wege-Erhöhung (bei einer korrekten Unterhaltung ggf. in Kombination mit einer Querrinne) 

zur Reduzierung der Fließgeschwindigkeit und Ableitung des Regenwassers eignet sich grundsätzlich für alle 

vom Starkregen betroffenen Abflussbahnen in Gellersen nach Abbildung 4-1. Die Maßnahme führt zwar zu 

keinem vollumfänglichen Schutz, aber stets zu einer spürbaren Verbesserung der Starkregensituation für die 

Unterlieger. 

Insgesamt muss somit festgehalten werden, dass bauliche Maßnahmen allein nicht ausreichen werden, um 

einen vollumfänglichen Schutz des Ortes Gellersen vor seltenen Starkregenereignissen größer als 30-jährlich 

gewährleisten zu können. Vielmehr kann eine umfassende Lösung zum Schutz des Ortes vor den hier unter-

suchten größeren Starkregenereignissen nur gemeinsam erzielt werden. Dies betrifft neben der öffentlichen 

Hand ebenso die Grundstückseigentümer/innen und Flächennutzer/innen.  

4.2 Handlungskonzept Wälder 

Abbildung 4-17 zeigt die Übersicht der Abfluss-Stränge des 30-jährlichen Starkregenereignisses, ergänzt um 

Markierungen, welche die Bereiche zeigen, aus denen das anfallende Regenwasser aus dem Wald über forst-

wirtschaftliche Wege hinab in das Tal abfließt. Freiflächen an Hanglagen und Waldwege in Hangrichtung stel-

len immer eine potentielle Starkregengefahr für die darunterliegenden Anwohner/innen dar. Der Grund hierfür 

ist, dass sich das Regenwasser im Wald und auf den Freiflächen sammelt und durch die fehlende Vegetation 

nahezu ungebremst über die steilen Wege in den Ortskern abfließt. Zur Reduzierung des Starkregenrisikos 

für Gellersen ist es daher zwingend erforderlich, das forstwirtschaftliche Wegenetz zu überprüfen und Wege, 

die in Hangrichtung zum Feldrand führen, gezielt zurückzubauen. Als weitere Maßnahme sollten die Freiflä-

chen im Wald geschlossen und die Wälder insgesamt geschützt, saniert und verjüngt werden. 
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Abbildung 4-17: Übersicht Abfluss-Stränge des 30-jährlichen Starkregenereignisses mit markierten Abflusswegen aus 
dem Wald in Richtung Ortskern 

Eine weitere potentielle Maßnahme für Gellersen ist die Wiedervernässung des Waldes. Dies kann z.B. durch 

die gezielte Blockierung von Entwässerungsgräben erfolgen, die andernfalls das Regenwasser in Hangrich-

tung weitertransportieren würden. Zum anderen können auch forstwirtschaftliche Wege nach dem Rückbau 

gezielt zur Wiedervernässung genutzt werden. 

Für die Abfluss-Stränge 1, 2 und 4 nach Abbildung 4-17 konnten gemeinsam mit dem Flecken Aerzen bereits 

erste Standort-Vorschläge für entsprechende Kleinmaßnahmen identifiziert werden. Konkret umfassen diese 

die gezielte Unterbrechung der Starkregen-Abflussbahnen und den teilweise oder vollständigen Rückhalt des 

Regenwassers oberhalb der Ortschaft im bewaldeten Gebiet. Die Rückhaltung im Wald kann z.B. durch Auf-

schüttung von kleineren, bewachsenen Erddämmen, z.B. mit Drosseldurchlass für kleinere Regenereignisse, 

realisiert werden. Zudem können forstwirtschaftliche Wege, wie im Folgenden gezeigt, überprüft und ggf. zu-

rückgebaut werden. Neben den gezeigten Standorten sollten weitere Standorte für die übrigen Abfluss-

Stränge in den markierten Bereichen nach Abbildung 4-17 gesucht werden. 
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Abbildung 4-18 Übersicht potentielle Standorte für Kleinmaßnahmen im Wald zur frühzeitigen Unterbrechung des Fließ-
weges und Rückhaltung außerhalb der Ortschaft 
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4.3 Landwirtschaft 

Auch die Landwirtschaft trägt anhand ihrer Bewirtschaftung der überwiegend steilen Ackerflächen in Gellersen 

maßgebend zum Schutz der Ortschaft vor Starkregen bei. Ohne eine starkregenangepasste Bewirtschaftung 

kann kein Schutz der Ortslage erzielt werden. Neben der Gefahr durch Überflutungen von Regenwasser, das 

nicht in der Fläche zurückgehalten wird, sondern flächig dem Ort zufließt, führt eine nicht-angepasste Bewirt-

schaftung dazu, dass die nach Abbildung 4-19 extrem stark von Bodenerosion gefährdeten landwirtschaftli-

chen Flächen in Gellersen großflächig mitgeschwemmt werden und neben Verschmutzungen durch Schlamm 

und Steine im Ortskern dazu führen, dass sich Durchlässe und Einläufe in die Kanalisation frühzeitig zusetzen. 

In der Folge ist die Kanalisation im Starkregenfall noch früher abfluss-unwirksam, womit noch mehr oberflä-

chiges Wasser durch den Ort abgeführt wird und die zusätzlichen Überflutungsmengen zu weiteren Schäden 

führen. Die Abschätzung der potenziellen Erosionsgefährdung durch Wasser auf landwirtschaftlichen Flächen 

nach Abbildung 4-19 wurde vom Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) ermittelt und ist auf 

dem NIBIS (Niedersächsisches Bodeninformationssystem)-Kartenserver frei zugänglich /6/. 

 

Abbildung 4-19: Abschätzung der potentiellen Erosionsgefährdung durch Wasser auf landwirtschaftlichen Flächen /6/ 

Die Analyse der Fließwege aus der Simulation nach Kapitel 3 hat ergeben, dass bereits auf dem der Karte 

hinterlegten Luftbild von Gellersen (Stand: 2019) Abflussbahnen der Regenereignisse auf den landwirtschaft-

lichen Flächen auszumachen sind. Diese Abflusswege werden auch in der Simulation nach Abbildung 4-20 

ermittelt, womit die erzielten Berechnungsergebnisse zusätzlich plausibilisiert werden können. Die Modell-

grundlage für die Simulation bildete das digitale Geländemodell, das im Jahr 2021 durch Laserscan-Beflie-

gungen aufgenommen wurde (vgl. Kapitel 2.2). Dieser Zusammenhang zeigt deutlich, dass bestimmte Berei-

che auf den landwirtschaftlichen Flächen schon seit mehreren Jahren von Bodenerosion betroffen sind und 

ohne entsprechende Anpassungsmaßnahmen tendenziell weiterhin von Bodenerosion betroffen sein werden. 
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Abbildung 4-20: Gegenüberstellung Simulation und vorhandene Abflussbahnen der Regenereignisse auf den landwirt-
schaftlichen Flächen 

Als Anpassungsmaßnahmen für die Landwirtschaft werden die in Tabelle 4-1 aufgeführten Maßnahmen emp-

fohlen. Zur Stärkung des Wasser- und Bodenrückhalts in Gellersen wird aufgrund des steilen Geländes 
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empfohlen, zunächst großzügige Ackerrandstreifen sowie Versickerungsbänder (Dauervegetation) und He-

cken entlang der langen, steilen Hänge anzuordnen, möglichst auf mehreren Höhenlinien. Dies führt dazu, 

dass das abfließende Oberflächenwasser frühzeitig abgefangen und verlangsamt wird, bevor es sich zu einer 

schädlichen Wasserflut entwickelt. Sofern Nutzung und Bewirtschaftung es zulassen, können bekannte Ab-

flusswege zudem gezielt begrünt werden, um so als kontrollierte und deutlich erosionssichere Notabflussbah-

nen des Feldes zu wirken. Zentrale Punkte zum Schutz vor Starkregen stellen langfristig betrachtet zudem die 

Anbaumethode und Fruchtfolge der Bewirtschafter/innen dar. Monokulturen ohne Zwischenfrüchte führen im 

schlechtesten Fall dazu, dass das Starkregenereignis auf vegetationslose Flächen trifft, das Wasser nicht 

gebremst und zurückgehalten wird und Erosion und Überflutungen dadurch extrem stark ausfallen. Auch Kul-

turen mit Erosionsneigung wie Mais oder Zuckerrüben führen in Monokulturen zu einem erhöhtem Starkre-

genrisiko. Aus diesem Grund wird empfohlen, zum langfristigen Schutz vor Starkregen Monokulturen mit Strei-

fen von z.B. Gras oder unbebauten Feldern abzuwechseln. Alternativ können auch unterschiedliche Kulturen, 

möglichst in Kombination mit Querbewirtschaftung, streifenförmig in einer möglichst abwechslungsreichen Ab-

folge angebaut werden. Dadurch liegen stärker abfluss- und erosionsgefährdete Kulturen mit geringem Bede-

ckungsgrad immer zwischen Kulturen mit hohem Bedeckungsgrad und geringerem Erosionsrisiko. 

Derartige Änderungen in der Nutzung sind oft nur langfristig umzusetzen und bedeuten für die Flächeneigen-

tümer/innen und Bewirtschafter/innen zunächst mehr Aufwand. Wichtig muss hierbei aber das grundsätzliche 

Verständnis sein, dass die Maßnahmen dazu beitragen, das anfallende Regenwasser möglichst langsam über 

die landwirtschaftlichen Flächen abfließen zu lassen, um somit die Bodenerosion zu verringern und über die 

Dauer des Starkregenereignisses mehr Wasser in der Fläche zurückzuhalten. Perspektivisch führt dies eben-

falls dazu, dass weniger ertragreicher Boden von den Feldern gespült wird und auch anderen Aspekten, wie 

z.B. die Hitzevorsorge und Grundwasserneubildung, angesichts der Klimaanpassung Rechnung getragen 

wird. Aus diesem Grund können durch eine angepasste Bewirtschaftung, neben dem Schutz der Ortslage 

Gellersen vor Starkregen, langfristig auch andere Synergien erzielt werden. 

Tabelle 4-1: Maßnahmentypenkatalog für starkregenagepasste Nutzung von landwirtschaftlichen Flächen /7/ 

1.1  Abflussmulden 

 

�x Abflussmulden sind flache und breite Gräben auf Ackerland mit leich-
ten Neigungen und einem geringen Längsgefälle. Sie ermöglichen 
das Sammeln, die Versickerung und alternativ die Ableitung von 
Oberflächenabflüssen. Sie sollten entsprechend den funktionellen 
Anforderungen dimensioniert werden und erfordern entsprechende 
Unterhaltungsmaßnahmen. 

�x Konventionelle Gräben werden in der Regel für Ackerflächen verwen-
det, auf denen der Platz für die Errichtung von Mulden nicht zur Ver-
fügung steht. 

1.2 Begrünung erosionsgefährdeter Abflussbahnen 

 

�x Bahnen, in denen Oberflächenwasser konzentriert abfließt, sollten 
zur Verhinderung von Erosion durch Dauerbegrünung stabilisiert 
werden. Man kann diese mit Steinen verstärken, so dass der kon-
zentrierte Oberflächenabfluss ohne Erosionserscheinungen abläuft. 

�x Die übliche Form für begrünte Abflussbahnen ist eine Parabel mit 
geringer Tiefe, die der Form der natürlich geformten Abflussbahnen 
entspricht. Die Maßnahme erfordert eine Inanspruchnahme land-
wirtschaftlicher Fläche. 

�x Die Maßnahme sollte immer dann durchgeführt werden, wenn kon-
servierende Maßnahmen nicht ausreichen, um den Boden vor Ero-
sion zu schützen. Wenn begrünte Abflussbahnen von geeigneter 
Vegetation begleitet werden, können sie Teil des ökologischen 
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Systems des Gebietes sein. Ihre Wirkung wird verstärkt, wenn an-
dere risikomindernde Maßnahmen in dem betreffenden Gebiet 
durchgeführt werden. Eine Veränderung der Besitzrechtsverhält-
nisse kann erforderlich sein.  

1.3 Feldraine 

 

�x Feldrainen sind Streifen unbewirtschafteten Landes, die Äcker vonei-
nander trennen. Verlaufen sie entlang von Konturlinien, können sie 
den Oberflächenabfluss verlangsamen und die Versickerung fördern. 
Die höchste Effizienz erreichen sie, wenn sie mit einer Versicke-
rungsmulde oberhalb und einer Bodenfurche unterhalb kombiniert 
werden. Die Durchführung der Maßnahme wird empfohlen, falls an-
dere Arten struktureller Maßnahmen unwirksam sind oder nicht 
durchgeführt werden können. 

1.4 Verwallungen / Plateaus 

 

�x Verwallungen / Plateaus sind künstliche Geländeüberhöhungen, die 
darauf abzielen, die Länge von Böschungen zu verkürzen und da-
mit den Oberflächenabfluss zu verlangsamen und die Bodenerosion 
auf Ackerland zu verringern. Sie unterstützen auch die Versickerung 
in den Boden. Zudem wird die Grundwasserneubildung begünstigt 
und Sediment zurückgehalten - also das unterliegende Gewässer 
oder Siedlungsgebiet vor Stoffeinträgen geschützt. 

�x Verwallungen / Plateaus müssen hangparallel mit einem Nullgefälle 
in der Längsrichtung gebaut werden. Sowohl die Fläche vor dem 
Wall als auch die Höhe des Walls müssen für den Wasserrückhalte-
bedarf einschließlich des Volumens des abgelagerten erodierten 
Materials bemessen werden. 

�x Am häufigsten werden Verwallungen in Form von grasbewachse-
nen Erddämmen errichtet. Die Hangneigungen können so flach 
ausgebildet werden, dass der gesamte Bereich weiter uneinge-
schränkt als Ackerland bewirtschaftet werden kann. Die Anlage ist 
somit bewirtschaftungsintegriert und in der Landschaft nahezu un-
sichtbar. 

1.5  Querdammhäufelung, Querbewirtschaftung 

 

�x Unter Querdammhäufelung versteht man die Anlage kleiner Erdwälle 
quer zu den Bodenfurchen, v.a. im Kartoffelanbau. Solche Techniken 
halten das Regenwasser an Ort und Stelle, bis es in den Boden ein-
dringt. 

�x Auf leicht geneigten Hängen kann die Entstehung von Abflussrinnen 
verhindert und die Wasserrückhaltung verbessert werden, indem 
Ackerland quer zum Hang entlang der Geländekonturen bewirtschaf-
tet wird. Im Idealfall sollte der Boden in einem Schachbrettmuster be-
wirtschaftet werden, um den Fluss des Oberflächenwassers zu kon-
trollieren und zu verlangsamen. 

�x Prinzipiell verhindert die Vermeidung von Fahrspuren in Gefällerich-
tung, dass Abflussrinnen entstehen.  

1.6 Schlagteilung, Streifenanbau 

 

�x Bei der Schlagteilung werden unterschiedliche Kulturen, möglichst 
in Kombination mit Querbewirtschaftung, streifenförmig in einer 
möglichst abwechslungsreichen Abfolge angebaut. Streifenanbau 
eignet sich besonders für Kulturen mit Erosionsneigung wie Mais 
oder Zuckerrüben, die sich mit Streifen von z.B. Gras oder unbe-
bauten Feldern abwechseln. Dadurch liegen stärker abfluss- und 
erosionsgefährdete Kulturen mit geringem Bedeckungsgrad immer 
zwischen Kulturen mit hohem Bedeckungsgrad und geringerem 
Erosionsrisiko. Die Schlagteilung sollte mit der Querbewirtschaftung 
kombiniert werden, d.h. Parzellenzuschnitt und Erschließung sollten 
angepasst werden. Absprachen zwischen Landwirten können not-
wendig sein. 
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1.7 Versickerungsbänder und Ackerrand- bzw. Pufferstreifen 

 

�x Versickerungsbänder (Gras) sollten an Hängen in Konturenrichtung 
angeordnet werden. In der Nähe von Stauseen, Wasserläufen und 
bebauten Gebieten schützen sie diese vor dem Eindringen von ero-
diertem Material. Die Pufferbänder (Dauervegetation) bieten gute Vo-
raussetzungen für eine effektive Wasserversickerung und eine Ver-
langsamung des Oberflächenabflusses. 

�x Hecken über lange, steile Hänge fangen das abfließende Oberflä-
chenwasser ab und verlangsamen es, bevor es sich zu einer schädli-
chen Wasserflut entwickelt. 

1.8 Konsolidierungssperren 
 �x Die Maßnahme reduziert das Längsgefälle, dient der Stauung von 

Oberflächenwasser und vermindert die Geschwindigkeit des abflie-
ßenden Wassers bei Starkregenereignissen 

�x Sie sollten bei Unwirksamkeit weniger intensiver Maßnahmen 
durchgeführt werden und bedürfen in der Regel einer Genehmi-
gung. 

 
 

1.9 Kleine Rückhaltebecken 

 

�x Für das Starkregenrisikomanagement sind gerade Kleinstauanla-
gen an kleinen Gewässern von besonderer Bedeutung. Sie können 
Objekte in Risikogebieten vor den negativen Auswirkungen von 
Überschwemmungen bei Starkregen und vor den transportierten 
Bodenpartikeln von Erosionsprozessen schützen. Die Maßnahme 
erfordert eine Inanspruchnahme von (oft landwirtschaftlich genutz-
ten) Flächen. Daher ist die Regelung der Eigentumsrechtsbeziehun-
gen notwendig. Projektdokumentation, Baugenehmigung und Reali-
sierung können anspruchsvoll sein. 

�x Natürliche oder künstlich geschaffene Regenrückhaltebecken soll-
ten am tiefsten Geländepunkt angelegt werden �± auf landwirtschaft-
lichen Flächen, in Wäldern, entlang von Wasserläufen oder inner-
halb von Siedlungsgebieten sowie auf öffentlichem bzw. privatem 
Grund. 

1.10  Schutz und Erhaltung von Wiesen und Weiden, Umwandlung Ackerland 

 

�x Der Oberflächenabfluss auf Wiesen und Weiden ist im Vergleich zu 
den Ackerböden gedämpft. Daher erhöht ein hoher Anteil an Wie-
sen und Weiden das Rückhaltevermögen von landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und reduziert den Oberflächenabfluss. Daher ist die Er-
haltung bestehender Wiesen gegenüber dem Anbau von Feldfrüch-
ten oder baulichen Veränderungen, insbesondere in Quellgebieten, 
an Hängen, in Abflusswegen und entlang von Wasserläufen, ein 
Beitrag zur Verringerung des Starkregenrisikos. 

�x Das Starkregenrisiko kann durch die Umwandlung von Ackerland in 
Grasland oder Laubwälder deutlich gemindert werden. Die Maß-
nahme erhöht die Oberflächenrauigkeit dauerhaft (Effekt: Minde-
rung von Fließgeschwindigkeiten) und vermindert die Bodenerosion 
(Effekt: Minderung von Schlammablagerungen). Die Maßnahme 
eignet sich gut für steile Hänge auf leichten Böden, für Abflussbah-
nen, für überflutungsgefährdete Felder und für trockengelegte Ge-
biete in der Nähe von Wasserläufen. 

1.11 Wiedervernässung 

 

�x Die Maßnahme dient dazu, das Wasser auf seinem Weg zu einem 
Wasserlauf zu verzögern und zu dämpfen. Die Wiedervernässung 
umfasst eine Vielzahl großer und kleiner Maßnahmen, z.B. gezielte 
Aufstauungen durch Blockierung von Entwässerungsgräben oder 
Änderungen in der land- oder forstwirtschaftlichen Nutzung. Die 
Wiedervernässung von Feuchtgebieten ist eine langfristige Maß-
nahme, die eine auf Dauer angelegte Strategie und eine ständige 
Überprüfung erfordert. Zusätzlich zur Verringerung des Überflu-
tungsrisikos durch Verlangsamung und Rückhalt des Oberflächen-
abflusses hat die Maßnahme einen mittleren oder hohen möglichen 
Nutzen für z.B. Erhaltung der Artenvielfalt; Schaffung von Gewäs-
serlebensräumen; Aufnahme und/oder Speicherung von CO2; Kli-
mawandelanpassung und Klimaschutz; Filterung von Schadstoffen; 
Erholungsmöglichkeiten; Erhöhung der Versickerung und/oder 
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Grundwasserneubildung; Erhöhung des Bodenwasserrückhaltever-
mögens; Unterbrechung von Schadstoffbahnen. 

1.12 Fruchtfolge, Zwischenfruchtanbau, Deckfrüchte 

 

�x Die Fruchtfolge wird an die spezifischen Anforderungen von Hang-
lagen angepasst. Unter Zwischenfruchtanbau versteht man die Pra-
xis des Anbaus von zwei oder mehr Kulturen in direkter Nachbar-
schaft. Durch die Verwendung von Deckfrüchten wird verhindert, 
dass der Boden für längere Zeit ohne Pflanzendecke bleibt. Neben 
anderen Vorteilen verringern solche Anbaumethoden die Erosion, 
wenn es um den Oberflächenabfluss bei starken Regenfällen geht. 

1.13 Pachtverträge mit Auflagen 

 

�x Pachtverträge sind rechtsverbindliche Vereinbarungen zwischen ei-
nem Verpächter und einem Pächter von Land. Sie enthalten die Be-
dingungen, zu denen das Grundstück verpachtet wurde. Die Not-
wendigkeit einer Erneuerung solcher Vereinbarungen im Falle eines 
neuen Pächters oder einer von Zeit zu Zeit auslaufenden Pachtzeit 
bietet dem Eigentümer die Möglichkeit, durch die Auflage von Nut-
zungsbeschränkungen (z.B. für eine schonende Bodenbewirtschaf-
tung) Maßnahmen zur Verhinderung von Überflutungen zu bewir-
ken. 

 

Nach Abbildung 4-21 konnten gemeinsam mit dem Flecken Aerzen erste Standorte für potentielle Kleinmaß-

nahmen identifiziert werden. Konkret umfassen diese die gezielte Unterbrechung der Starkregen-Abflussbah-

nen für die Abfluss-Stränge 4 und 5 und den teilweisen oder vollständigen Rückhalt des Regenwassers ober-

halb der Ortschaft. Die Rückhaltung kann z.B. durch Aufschüttung von kleineren, bewachsenen Erddämmen, 

z.B. mit Drosseldurchlass für kleinere Regenereignisse erfolgen und bedarf grundsätzlich weiterer Abstim-

mung und dem Einverständnis der jeweiligen Flächeneigentümer/innen. 

 

Abbildung 4-21: Übersicht potentielle Standorte für Kleinmaßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen zur frühzeitigen 
Unterbrechung des Fließweges und Rückhaltung außerhalb der Ortschaft 
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4.4 Bauweise bei Grundstücken und Häusern (privater Objektschutz) 

Eine verantwortungsvolle Überflutungsvorsorge ist eine Gemeinschaftsaufgabe der beteiligten kommunalen 

Akteure (z.B. Entwässerungsbetrieb, Tiefbauamt, Grünflächenamt, Stadtplanungsamt etc.) sowie der Grund-

stückeigentümer/innen. In der Überflutungsvorsorge werden abhängig von der Stärke des Ereignisses drei 

Bereiche unterschieden, die jeweils unterschiedliche Verantwortlichkeiten mit sich bringen. Wie in Kapitel 3.4 

beschrieben, müssen öffentliche Entwässerungssysteme, wie z.B. die Kanalisation, die i.d.R. in kommunaler 

Verantwortlichkeit liegen, nach Abbildung 4-22 lediglich bis zu einem i.d.R. 5-jährlichen Regenereignis einen 

�V�R�J���� �Ä�(�Q�W�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J�V�N�Rm�I�R�U�W�³�� �J�D�U�D�Q�W�L�H�U�H�Q�� Bis zu einem etwa 30-�M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q�� �6�W�D�U�N�U�H�J�H�Q�H�U�H�L�J�Q�L�V�� ���Ä�L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�U��

�6�W�D�U�N�U�H�J�H�Q�³����ist zudem der vorübergehende Einstau des Wassers auf Verkehrs- und Freiflächen (und eine 

schadensfreie Ableitung im Straßenraum) zulässig. Um auch bei außergewöhnlichen Starkregenfällen (Ereig-

nisse größer als 30-jährlich) die Schäden zu begrenzen, ist ein gezielter Objektschutz im privaten und öffent-

lichen Bereich unverzichtbar. Hier ist vor allem die Eigenverantwortung der Grundstückseigentümer/innen ent-

scheidend. 

 

Abbildung 4-22: Überflutungsschutz und Überflutungsvorsorge als kommunale Gemeinschaftsaufgabe /8/ 

Zum klassischen Objektschutz vor Starkregen gehören z.B.: 

�x Verhaltensvorsorge: Checkliste und Handlungsplan für das Verhalten vor dem Ereignis, während des 

Ereignisses und nach dem Ereignis, siehe Anlage 6 

�x Sicherung von Öffnungen wie z.B. Hofeinfahrten durch z.B. Dammbalkensysteme 

�x Sicherung von Lichtschächten in Kellerräumen durch bspw. druckdichte, selbstschließende Fenster 

�x Schutz vor Rückstau aus dem Kanalnetz, durch bspw. Rückstauklappen 

�x Schutz vor Bodenfeuchte, Grundwasser und Sickerwasser an Wänden, Boden- und Deckenplatten 

Hinweis: Alle Maßnahmen zum "Widerstehen" / Abdichten des Gebäudes sind nur dann sinnvoll, wenn das 

Gebäude hierfür statisch ausgelegt ist. Häufig sind Bestandsbauten mit Kellern nicht für den hydrostatischen 

Druck ausgelegt, den das (infolge einer Abdichtung) an der Außenwand anstehende Wasser auf das Bauwerk 

ausübt. Im schlimmsten Fall führt die Last des drückenden Wassers aufgrund der starken Beanspruchung 

und/oder schlechter Bausubstanz dazu, dass Schäden an Außenwänden oder der Bodenplatte entstehen oder 
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das Gebäude im schlimmsten Fall versagt. Im Zweifel muss die Beschaffenheit des Gebäudes daher, im Vor-

feld entsprechender Maßnahmen, durch einen Sachverständigen geprüft werden. Im Ergebnis kann dies unter 

Umständen auch bedeuten, den Keller im Starkregenfall planmäßig zu fluten und die Kellernutzung entspre-

chend anzupassen (z.B. Installation in die oberen Stockwerke legen). 

Zudem sind Maßnahmen zur Reduzierung des Starkregenrisikos z.B.: 

�x Schaffung von Notwasserwegen auf dem Grundstück (zur Entlastung des Kanals) 

�x Rückhalt auf dem Grundstück in z.B. Retentionsflächen oder Regenrückhaltebecken 

�x Abflussvermeidung (z.B. Entsiegelung) 

Abbildung 4-23 zeigt zudem potentielle Schwachpunkte bei der privaten Grundstücksentwässerung. 

 

Abbildung 4-23: Versagensmöglichkeiten in Systemen der Grundstücksentwässerung /9/ 

Zusätzlich gehört zu der kommunalen Gemeinschaftsaufgabe, dass private Hausbesitzer/innen und Betroffene 

bei ihrer geplanten Maßnahmenumsetzung Unterstützung durch Informationen von öffentlichen Einrichtungen 

erhalten. Dies kann bspw. durch die Einrichtung von öffentlichen Sprechstunden oder die Benennung von 

fachkundigen Kontaktpersonen für die Bürgerberatung erfolgen. Hierbei ist es wichtig, dass die Informationen 

für jeden leicht verständlich und leicht zugänglich sind. Nur dann wächst das Bewusstsein für das Starkregen-

risiko und setzt sich in Handlungen um. 
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4.5 Arb eitshilfen zum Umgang mit Starkregen 

Die im Folgenden genannten Publikationen sind frei verfügbar und umfassen Tipps und Hinweise für die Vor-

sorge und Risikokommunikation bei Starkregenereignissen, sowie Beispiele für Maßnahmenkonzepte im ur-

banen und ländlichen Raum. Die genannten Publikationen sollen als Arbeitshilfen im Umgang mit Starkregen 

verstanden werden und besitzen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

4.5.1 Themenschwerpunkt: Kommunale Vorsorge & Ma ßnahmen im öffentlichen Raum 

�x Leitfaden für eine wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung in Köln, Empfehlungen und Hinweise für 

eine zukunftsfähige Regenwasserbewirtschaftung und für die Überflutungsvorsorge bei extremen Nieder-

schlagsereignissen, StEB Köln 

�x MURIEL �± Multifunktionale Retentionsflächen, Arbeitshilfe aus dem DBU-geförderten Vorhaben, Teil 3: 

Arbeitshilfe für Planung, Umsetzung und Betrieb, übergeben durch die StEB Köln 

�x MURIEL, Multifunktionale Retentionsflächen, Teil 2: Fallstudien 

�x Leitfaden zur Starkregenvorsorge, Ein Nachschlagewerk für Kommunen der Metropolregion Nordwest, 

Projekt Interkommunale Koordinierungsstelle Klimaanpassung der Metropolregion Nordwest 2016 

�x Leitfaden Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-Württemberg, LUBW Landesanstalt für 

Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 2016 

4.5.2 Themenschwerpunkt: Land- und Forst wi rtschaftliche Maßnahmen 

�x Land- und forstwirtschaftliche Maßnahmen zur Stärkung des Wasser- und Bodenrückhalts in Kommunen, 

Steckbriefe für die Praxis, Forschungsgesellschaft für Gewässerentwicklung mbH 2018 

4.5.3 Themenschwerpunkt: Maßnahmen zum privaten Objektsch utz 

�x Leitfaden Starkregen �± Objektschutz und bauliche Vorsorge, Bürgerbroschüre, Bundesinstitut für Bau-, 

Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) 2018 

�x Leitfaden zur Starkregenvorsorge, Informationen und Tipps für Bürgerinnen und Bürger, Projekt Interkom-

munale Koordinierungsstelle Klimaanpassung der Metropolregion Nordwest 2016 

�x Wassersensibel planen und bauen in Köln, Leitfaden zur Starkregenvorsorge für Hauseigentümer, Bau-

willige und Architekten, StEB Köln 

�x Mehr Grün für ein besseres Klima in Köln, Leitfaden zur Entsiegelung und Begrünung privater Flächen, 

StEB Köln 
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5 Fazit 

Im Ortsteil Gellersen im Flecken Aerzen muss bei einem Starkregenereignis, das statistisch betrachtet min-

destens alle 30 Jahre auftritt, zwingend von einer potentiellen Gefahr für Leib und Leben und einer massiven 

Bedrohung für Hab und Gut ausgegangen werden. Die Ursache für die hohe Starkregengefährdung in Geller-

sen ist die vorhandene Geländetopografie, durch die große Niederschlagsmengen aus dem Einzugsgebiet mit 

einer Größe von rd. 5 km² der natürlichen Talform folgend bis in den Ortskern von Gellersen ableitet werden. 

Dieser Effekt wird dadurch verstärkt, dass die derzeitige Flächennutzung in Forst- und Landwirtschaft nur 

teilweise an die potentielle Starkregengefahr des Ortes angepasst ist und auch darüber hinaus, neben einzel-

nen Maßnahmen wie z.B. Kaskaden am �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³ und neu geschaffenen Entwässerungsgräben am 

�Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³, bislang nur wenige Maßnahmen im Ort zum Schutz vor Starkregen vorhanden sind. Die Vielzahl 

an forst- und landwirtschaftlichen Wegen in Hangrichtung führt zudem dazu, dass der Oberflächenabfluss 

zusätzlich in Richtung Tal beschleunigt wird und dort mit hohen Fließgeschwindigkeiten durch den besiedelten 

Ortskern von Gellersen abfließt. Damit steigt auch das Risiko, durch den Starkregen geschädigt zu werden. 

Die Fließgeschwindigkeiten des 30-jährlichen Starkregenereignisses erreichen im gesamten Ortskern und in 

fast allen Hauptströmungen hin zum Ortskern Werte zwischen 2 und 3 m/s. Bei diesen sehr hohen Fließge-

schwindigkeiten stellt bereits das Durchqueren von Abflusswegen eine akute Gefahr für Leib und Leben dar. 

Bei Fließgeschwindigkeiten über 2 m/s können Gebäude beschädigt, Türen aufgedrückt und bspw. Autos mit-

�J�H�U�L�V�V�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����,�P���2�U�W�V�N�H�U�Q�����]���%�����D�X�I���G�H�U���Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³���Y�R�U���G�H�P���'�R�U�I�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�V�K�D�X�V�����D�X�I���G�H�P���Ä�*�U�X�Q�G��

�Z�H�J�³���� �G�H�P�� �Ä�6�F�K�O�L�Q�J�Z�H�J�³�� �X�Q�G�� �Ä�$�P�� �*�H�P�H�L�Q�G�H�E�U�X�Q�Q�H�Q�³�� �W�U�H�W�H�Q�� �Q�R�F�K��höhere Fließgeschwindigkeiten, mit teil-

weise über 3 m/s auf. Insgesamt besteht somit für alle Betroffenen eine akute Lebensgefahr, sowohl außerhalb 

von Gebäuden durch z.B. mitgerissenes Treib- und Gefahrgut als auch in den Gebäuden selbst durch z.B. 

Ertrinken, defekte Strom- und Gasleitungen oder den Einsturz des Gebäudes. Bei einem simulierten 100-

jährlichen Starkregenereignis wird die bei dem 30-jährlichen Starkregenereignis bereits kritische Situation 

durch erhöhte Fließgeschwindigkeiten und Überflutungstiefen noch einmal zusätzlich verschärft. Entspre-

chend müssen in Gellersen zusätzliche Vorsorgemaßnahmen getroffen werden, die sowohl die Wassermen-

gen als auch die hohen Fließgeschwindigkeit im Ort verringern. 

Das Starkregenrisikomanagement muss hierbei als kommunale Gemeinschaftsaufgabe verstanden und um-

gesetzt werden. Dies impliziert, dass die öffentliche Hand, die Grundstückeigentümer/innen und die Flächen-

bewirtschafter/innen zu gleichen Teilen verantwortlich für die Lösung der vorhandenen Starkregenproblematik 

in Gellersen sind. Zu einer starkregenangepassten Bewirtschaftung in Forst- und Landwirtschaft zählt bspw. 

die gezielte Unterbrechung der Abflussbahnen und die Rückhaltung des anfallenden Regenwassers im Wald, 

weit außerhalb des Ortskerns. Zudem bewirken Maßnahmen wie Ackerrandstreifen, Versickerungsbänder und 

Hecken entlang der langen, steilen Hänge in Gellersen und eine langfristige Anpassung der Bewirtschaftung 

durch z.B. Fruchtfolgen und Schlagteilung eine deutliche Reduzierung des Starkregenrisikos für den gesamten 

Ort. Um Schäden an Leib und Leben vorzubeugen, ist zudem ein gezielter Objektschutz im privaten und öf-

fentlichen Bereich unverzichtbar. Hier ist vor allem die Eigenverantwortung der Grundstückseigentümer ent-

scheidend. Die öffentliche Hand muss darüber hinaus ihre Bürgerinnen und Bürger unterstützen und neben 

einer ausreichenden Risikokommunikation auch prüfen, inwieweit eine Unterstützung z.B. durch öffentliche 

Maßnahmen zum Schutz vor Starkregen möglich ist. 
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In Gellersen konnten hierfür mehrere potentielle Standorte für bauliche Maßnahmen identifiziert werden, die 

aufgrund der starken Betroffenheit in Gellersen und der teilweise nicht ausreichenden Platzverhältnisse für 

z.B. Dammaufstandsflächen, jedoch keinen allumfassenden Schutz vor dem untersuchten 30-jährlichen Stark-

regenereignis bieten können. Alle fünf Maßnahmen-Standorte haben zum Ziel, die einzelnen Abfluss-Stränge 

aus dem höher gelegenen Einzugsgebiet frühzeitig zu unterbrechen und das Regenwasser möglichst außer-

halb der Ortschaft zurückzuhalten. Die untersuchten Maßnahmen-Standorte nutzen überwiegend die vorhan-

dene Geländetopografie von Senken �D�Q�� �G�H�U�� �Ä�.�L�U�V�F�K�H�Q�V�W�U�D�‰�H�³, �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �Ä�/�•�W�W�M�H�� �%�H�H�N�H�³�� �X�Q�G�� �Ä�1�H�X�H�� �6�W�U�D�‰�H�³ 

�V�R�Z�L�H�� �R�E�H�U�K�D�O�E�� �D�P�� �Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���� �=�X�G�H�P�� �Z�X�U�G�H�� �G�L�H�� �6�F�K�D�I�I�X�Q�J�� �H�L�Q�H�V�� �5�H�J�H�Q�U�•�F�N�K�D�O�W�H�E�H�F�N�H�Q�V���D�P�� �)�X�‰�H�� �G�H�V��

�Ä�*�U�X�Q�G�Z�H�J�³���•�E�H�U�S�U�•�I�W�����,�P���(�U�J�H�E�Q�L�V���G�H�U���K�\�G�U�D�X�O�L�V�F�K�H�Q���6�L�P�X�O�D�W�L�R�Q���I�•�U���H�L�Q������-jährliches Starkregenereignis sind 

die 5 Maßnahmen-Standorte grundsätzlich dafür geeignet, seltenere Starkregenereignisse, wie z.B. das 30-

jährliche Ereignis, durch bauliche Maßnahmen abzumindern. Darüber hinaus lassen die Ergebnisse den 

Schluss zu, dass die Maßnahmen-Standorte jeweils dafür geeignet sind, die Abfluss-Stränge von kleineren 

Starkregenereignissen, die statisch gesehen häufiger auftreten (wie z.B. ein 5-10-jährliches Ereignis), schad-

los zurückzuhalten. Diese grundsätzliche Perspektive, die Auswirkungen eines Starkregenereignisses in Gel-

lersen durch bauliche Maßnahmen reduzieren zu können und die verbleibenden Auswirkungen, in Bezug auf 

die Überflutungen und das mitgeführte Material, durch starkregenangepasste Bewirtschaftung von Wald und 

Landwirtschaft sowie privatem Objektschutz kontrollierbar zu halten, sollte als Chance und Anreiz für alle Be-

teiligten in Gellersen gesehen werden. 
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